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Die Politik CnglanSs.
Eine Neöe Chamberlains .

London , 14. Nov . Der britische Außenminister
Chamberlain hielt gestern in Glasgow eine
Rede , in der er mit Genugtuung feststellte , daß die

neue konservative Negierung sowohl im Inland, als
auch in den Dominions allseitig äußerst günstig
ausgenommen worden sei. Unter Hinweis darauf ,
daß er bereits seit 32 Jahren Mitglied des Unter -

hmiscs und seit 18 Jahren in öffentlichen Aemtern

sei , erklärte Chamberlain , daß er seinen Posten nicht
mit dem Gefühl des Triumphes antrete , sondern im
Bewußtsein der Uebernahme einer schweren Aufgabe.
B a l d w i n nannte er den geeignetsten und er -

f a h r e n st e n F ü h r e r , den sich England in einer

so schwierigen Lage wie heute nur wünschen könne .
Die konservative Partei betrachtet ihren überwäl¬
tigenden Sieg weder als einen Triumph , noch als
eine Ermutinun " zur Rückkehr zu einer reaktionären
Politik . Die Wahl der konservativen Partei bedeu -
tet , daß sich das Volk von der Revolution abgewandt
hat . Die neue Regierung will sich allen Ernstes
den innerpolitischen Schwierigkeiten innerhalb der
Nation und dem sozialen Fortschritt widmen .

Reöe ües englischen hanüelsministers .
London , 14. Nov . Sie Philip G r e a m e führte

in seiner gestrigen Rede in der Vereinigung der
britischen Handelskammern aus , daß die Geschäfts -

aussichten heute günstiger seien , als noch vor weni -

gen Monaten . Der allgemeine Geschäftsstillstand
während der letzten Zeit wäre durch die damalige
Unsicherheit und Unbestimmtheit der politischen
Lage verursacht . Heute dagegen könne man zuver -

sichtlich in die Zukunft blicken, da die neue Regie -

rung für viele Jahre hinaus Beständigkeit und
Sicherheit gewährleiste . Größte Aufmerksamkeit
müsse dem Außenhandel gewidmet werden . Der
englische Handel müsse es sich zur Aufgabe machen ,
seine Tätigkeit wieder den alten
Wlä rffert zuzuwenden , deren Versorgung
während der letzten Zeit zu sehr vernachlässigt wor -
den sei. Die Inangriffnahme neuer Märkte sei
jedoch mit großen Kapitalinvestierungen und Rist -
ken verbunden . Der englische Handel bedürfe gro -

ßer Kapitalreserven , die durch Sparsamkeit in der
öffentlichen Verwaltung , durch Hebung der Produk -
tiort , erweiterten Umsatz und günstige Kapitals-
anlagen geschaffen werden müssen . Nach diesen
Richtungen werde die Regierung bemüht sein . Stan -
ley M a ch i n^ der Vorsitzende der Vereinigung , er -
widerte hierauf , daß die englischen Geschäftsleute
heute besonders für Sparsamkeit eintreten . Das
Land lebe über seine Verhältnisse . Die vom Handel
zu tragende Last könne darnach beurteilt werden ,
daß die heutige Einkommensteuer 16 Pfund pro
Kopf der Bevölkerung betrage , gegen 4 Pfund
51/ » Shillings vor dem Krieg . Durch eine Er -

Mäßigung der Einkommensteuer würde die Regie-
rung sich im weitesten Maße das Vertrauen erwer -
den und die Unternehmungslust fördern . Von
wesentlicher Bedeutung für den Handel werde die
Wiedereinführung des Ein -Penny -Posttariss wer -
den : diesem Wunsche schließe sich auch das ganze
Reich an .

Am öas Kabinett Seipel.
Wien , 14. Nov . Bundeskanzler Seipel hat bei

der Neubildung der Regierung noch gewisse Schmie -
rigkeiten zu überwinden . Er hofft mit den Landes -
bauptleutcn der einzelnen Länder in einer ganzen
Neihe von Fragen noch vorher zu einem Einver -
stänünis zu kommen . Es haben sich in letzter Zeit
wiederholt offene Widerstände und Konflikte erge -
ben , die Dr . Seipel vor Uebernahme der Regierung
beseitigt wissen will . Die hauptsächlichsten Schwie -
rigkeiten liegen auf dem Gebiet der Finanzverfas -
sung , sowie der Reform der Verwaltung in den
Ländern . Seipel wünscht auch , daß das Budget
dor 1 . Januar unbedingt vom Nationalrat verab -
schiedet lverde und daß die mit den Genfer Verein »
barungen zusammenhängenden Vorlagen ebenfalls
do >n Nationalrat zeitig verabschiedet werden ^ Dr .
Seipel hatte geswrn Besprechungen mit der Sozial -
demokratie. Sie erklärte , baß sie im Falle einer

Wiederherstellung der Regierung Seipel in ihrer

Opposition verharren würde , und keinen Grund
hätte von ihrem Standpunkt abzugehen . Die groß -
ren Schwierigkeiten liegen derzeit in dem stillen
Kampf Bundesregierung mit den Landeshaupt -
leuten. Die Sozialdemokraten ihrerseits verlangen
dor allem eine Erhöhung berz A/rbeits -

! e n u n t e r st ü tz u n g , während die Landesver .
waltungen für Erweiterung ihrer autonomen Rechte
antreten und u . a . auch für die Gedarmerie eine
größere Autonomie verlangen . Die Regelung der

^ anderfrage ist dw wichtigste Voraussetzung für
we Uebernahme öer Regierung durch Seipel . Die

' " Handlungen mit den Großdeutschen sind bereits

^ geschlossen . Der heutige Tag und der Montag
Werden dazu benutzt werden , die Verhandlungen zu
Ä 8" führen . Sollten sie ein günstiges Ergeb -

haben, so dürste am Dienstag die Wiederwahl
erfolgen . Man nimmt an . daß die Zusam -

leduna der . Reaieruna .die gleiche bleibt .

Eine Reöe Stresemanns.
Dortmund , 14 . Nov . Auf dem Parteitag der

Deutschen Volkspartei hielt Außenminister Dr .
Stresemann vor dem volksparteilichen Zentral -
vorstand eine Rede über die . außenpolitis ^ " Lage ,
die , wie der Außenminister einleitend sagte , eigent -
lich vor den Reichstag gehörte und seine Anschau -
ungen zur Außenpolitik der Oeffentlichkeit bekannt -
geben soll.

Stresemann erklärte , die Geschichtsschreibung
werde das Jahr 1924 als das Jahr bezeichnen , das
den Umschwung zum Bessern gebracht hat . Eine an -
dere Außenpolitik sei für Deutschland nicht möglich ,
als die , loyal und sachlich mit >dem Auslande Pro -
blem für Problem zu bereinigen , und so Schritt für
Schritt 5DeutschIand die Stellung wieder zu errin -
gen , die ihm zukommt . Stresemann stellte dann
fest, daß der Geist der Verständigung und Versöh -
nung . der in London herrschte , sich weiter als frucht -
bringend erwiesen habe . Die bisherigen Räumun -
gen und überhaupt die Einhaltung aller in London
gemachten Zusagen seitens des Vertragspartners
geben die Gewähr , «daß auch die weiteren Punkte
vertragsmäßig erledigt würden und daß auch die
erste Zone des altbesetzten Gebietes zur ausgemach -
ten Zeit geräumt würde . Zum Fall N a t h u s i u s
sprach der Minister die Hoffnung aus . daß i>ie
französische Regierung diesen Mißgriff nachgeordneter
Organe bald rektifizieren werde .

Strefemann erwähnte dann die S a a r f r a g e .
Heute glaube wohl kein Mensch mehr daran , daß es
sich im Saargebiet nicht , wie von Frankreich 1919
behauptet wur >de , uin gemischti-völkisches Gebiet
handele , sondern daß das Saarland rein deutsch sei .
Man sollte recht bald die Probe aufs Exempel ma -
chen und die Abstimmung vornehmen . In einem
Ueberblick über den Wiederaufbau der Wirtschaft -
lichen Beziehungen Deutschlands zum Auslande ver -
wies Stresemann auf die Verhandlungen über Han -
delsverträae , die mit den wichtigsten Ländern be-
reits schweben, teils unmittelbar bevorstehen . Die
Dinge seien dadurch besonders schwierig , weil sich
gegen früher die wirtschaftlichen Verhältnisse sowohl
in Deutschland wie im Auslande geändert haben .
Es werde deshalb nötig fein , vorläufig zum Teil
mit Provisorien zu arbeiten : überall aber werde
versucht werden , das System öer Meistbegünstigung
zur Grundlage zu nehmen , das am besten geeignet
sei , eine wirkliche Verständigung und Annäherung
zu bringen . Stresemann trat bei dieser Gelegenheit
den im Auslande verbreiteten Behauptungen ent -
gc"- -' n , daß Deutschland binnen kurzem bie Welt mit
deutschen Waren überschwemmen werde und sich selbst
gegen das Ausland mit Prohibitivzöllen
abschließen würde . In Wirklichkeit sei der deutsche
Außenhandel noch immer nur 49 Prozent der Vor -
kriegszeit . während er im Auslande durchschnittlich
schon auf 89 Prozent gestiegen sei . An die deutsche
Wirtschaft selbst gerichtet , fordert Stresemann , da
die deutschen Wirtschaftler , die sich so begeistert für
Has System des gemäßigten Zolls oder sogar des
Freihandels ausgesprochen haben , sofort dann zu
Hochschutzzöllnern werden , wenn es sich um ihre
eigene Produktion handelt , bedeutend mehr Einsicht
zu zeigen . Zu den Arbeiten der Militärkontrolle
teilte Stresemann mit . daß , abgesehen von den be-
kannten unbedeutenden Zwischenfällen , die Tätig -
keit der Kommissionen befriedigend verlaufen fei und
ein Ergebnis gehabt habe , das zum Ende der Kon -
trolle führen müsse .

Neues brachte die Rede des Außenministers be-
züglich des Verhältnisses Deutschlaiitds zum V ö l -
kerb und . Stresemann teilte bedauernd mit . daß
auf das deutsche Memorandum bisher nur einige
Mächte geantwortet haben und daß di -- s" Antworten
den deutschen Erwartungen nicht ganz gerecht ge-
worden sind . Ein gänzlich entwaffnetes Volk wie
Deutschland , könne nicht auf das letzte Schutzmittel
verzichten , auf das Reckt zur Neutralität . Man
werde aber doch wohl schließlich zu einer Einigung
gelangen .
Absage an üen schwarz - weiß - roten Stock .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 14. Nov . Die Dortmunder Rede des

Reichsaußenministers Stresemann hat im d e u t s ch-
nationalen Parteilager eine Wirkung ausge -

löst, die man von vornherein erwartet hatte . Seine
grundlegenden Ausführungen unterscheiden sich von
der offiziellen deutschnationalen Auffassung von den

Erfordernissen der deutschen Außenpolitik in der
Zukunft wie Feuer und Wasser . In der maßgeben -
den Berliner deutschnationalen Presse spiegelt sich
diese klare Erkenntnis wieder . Nur angesichts der
Bemühungen von gewisser Seite , Volkspartei und

Deutschnationale im Wahlkampf zu einem schwarz -

weiß -roten Block zusammenzuwerfen , sind die ,.Ta -

geszeitung
" und die „Kreuzzeitung " in ihrer K r i-

t i k verhältnismäßig zurückhaltend . Sie

sprechen nur von „dem beträchtlichen Kopfschütteln
und den schädlichen Wirkungen eines lückenlosen
Optimismus

" des Außenministers , aber dahinter
verbergen sie nur allzu sehr ihr Mißfallen

darüber , daß Streseniann — ob gewollt
oder ungewollt , das kann hier nicht ent -

schieden werden — vor allen Dingen aber
mit einer erfreulichen Deutlichkeit den Leuten
das Konzept verdorben hat , die die Füh -
rer der deutschnationalen volksparteilichen Verbrü -

derung sein wollen . Wenn man auch in der Wahl
des Ausdruckes Milde obwalten ließ , so ändert sich
doch nichts an der Tatsache , daß die deutschnationale
Presse die Politik , die der Außenminister in Dort -
mund vertreten hat , in Grund und Boden wünscht .
In ihrer Verlegenheit bleibt den Deutschnationalen
nichts anderes mehr übrig , als die Rede rein wähl -
politisch zu ihren eigenen Parteitagszwecken auszu -
nützen , indem si & von neuem die Forderung einer
Vertretung der „entschiedenen Nationalkräfte " in
der kommenden Regierung erheben und deren Not -
wendigkeit auf jode Art nachzuweisen versuchen .

Angesichts der politischen Entwicklung der letzten
Wochen und Monate , die ihren Höhepunkt in der
Auflösung des alten Reichstages hatte , bedeutet das
nichts anderes als daß die D e u t f ch n a t i o n a -
len aus Mangel an fachlichen Gesichtspunkten sich
nunmehr zu leeren Forderungen verstei -

gen , die keine reale . Basis haben . Immerhin ist es
zu begrüßen , daß die Deutschnationalen aus ihrer
Haltung keinen Hehl machen . Sie ziehen zwischen
sich und Stresemann , der doch die Außenpolitik des
Kabinetts der Mitte repräsentiert , einen scharfen
Strich . Mit der Kritik an den Programmsätzen
Stresemanns und an der durch den Zwang der Ver -
Hältnisse geführten deutschen Außenpolitik geben sie
aber schließlich nur einen Bevieis dafür , daß sie
gar nicht regierungsfähig sind , daß sie
überhaupt nicht regierungsfähig werden können und
daß es deshalb im Grunde nutzlose Krastvergeu -
dung ist , wenn irregeführte Wähler noch der deutsch-
nationalen Volkspartei am 7 . Dezember ihre Stim -
men geben . Der Gesamtheit der Nation hak die
ideutschnationale Oppositionspolitik der letzten Jahre
nicht genützt . Ihre Politik wird dem Vaterlande
auch in Zukunft nur schaden. Dadurch wird von
deutschnationaler Seite selbst von vornherein fest-
gestellt , daß sie sich jeder Möglichkeit zur aktiven
Teilnahme an den Geschäften der Regierung ent -
hoben haben . Die Deutschnationalen liefern jetzt
selbst die besten Beweise dafür , daß das Experiment
ihrer Einbeziehung in das Rechtskabinett von ganz
großer Gefahr ist.

Die Deutsche Volkspartei .müsse aus
alledem die Lehre ziehen , sür sie kann es nach der
Rede Stresemanns eine kaum noch zu überlegende
Frage sein , sich mit den Deutschnationalen in irgend
eine Verbindung zu den bevorstehenden Wahlen ein -
zulassen . Nach den Ausführungen Stresenianns
gibt es kein Moment , das für eine derartige Ver -
bindung spricht . Mit der Rede sind alle Voraus -
setzungen für einen sogen , s ch w a r z - w e i ß -
roten Block entfallen , es sei denn , man wollte
die Flaggenfrage zum obersten Prinzip und zur
Wahlparole zu machen . Dazu ist aber angesichts der
großen politischen Aufgaben , die in den nächsten
Monaten und Jahren zu erfüllen sein werden ,
keine Zeit . Die Wahlen müssen unter dem Ge -
sichtspunkt geschlagen werden , was nützt dem Reiche
mehr : die Fortführung der Außenpolitik , der Ver -

ständignng und des Ausgleichs durch das Kabinett
Marx -Streseniann , oder aber die Ausführung des
politischen Programms der Deutschuationalen . Vor
diese Alternative gestellt , werden sich breite Wähler -

Massen , die schon längst eines Besseren belehrt sind ,
sicherlich nicht mehr auf die deutschnationale Leim -
rute locken lassen . An Stresemann selbst liegt es ,
dafür zu sorgen , daß seine Dortmunder Ausführnn -

gen allen maßgebenden Kreisen der Deutschen Volks -
Partei gegenwärtig bleiben , weil sie das beste Mittel
bieten , um gegen ein Wahlbündnis zwischen Volks -
Partei und Deutschuationalen niit durchschlagenden
Argumenten vorgehen zu können .

Zum Abkommen Zentrum —
Saperi ^che Vo kspartei .

' ( ® i ß e ii e r D r a b t b e c i ch t.)
Bcrnn , 14 . Nov . Das Abkommen zwischen

der deutschen Zentrumspartei und der Ba -
yerischen Volkspartei ist für das Zentrum
— dafür besteht kein Zweifel , — ein außerordentlich
schweres Opfer , das aber nur unter dem Gesichts -
Punkt

'
betrachtet wird , daß es nicht umsonst gebracht

worden ist. Durch das Abkommen ist zunächst eine
Annäherung der beiden Parteien ermöglicht .
Weiter ist festzustellen , daß die Politik der
st a a t s e r h a l t e n d e n Mitte durch die Anbah -
nung der Verständigung und des Friedens zwischen
den beide » Parteien eine bedeutende Stärkung er -
fährt . Mit dem Abkommen gibt die Bayerische
Volkspartei zu erkennen , daß sie sich der großen
politischen Linie des Zentrums , insbesondere hin -
sichtlich der Außenpolitik , vollkommen fügt . Die
Deutschnationalen folgen darnach immer mehr der
Isolierung nach. Die Mitte i st von neuem
v e r st ä r k t , das ist ein Gewinn , der vor allen
Dingen unter dem Gesichtspunkt der deutschen
Staatsvolitik zu begrüßen ist.

Am iver arbeitet, wird siege» !
Die Gegner rüsten fieberhaft und mit Aufbietung
riesiger finanzieller Mittel . Wir dürfen nicht

zurückbleiben .

finden $ ß | lfoiii) !
Werbt me Mitglieder sßr die Partei,

neue Abonnenten s«r unsere Presse.

nilnfer Lonner hat
nie u

;fiuf dem Parteitag der Deutschnationalcn Volks-
p .irtei in Hamburg sprach Hergt gelassen das protze
^Lort : „Unser Banner hat nie geschwankt . . . Es
wäre nicht ohne Reiz, das „ nie schwankende Banner "

der Deutschnationclen Volkspartei durch die letzten
fünf Jahre hindurch zu verfolgen . Aber es genügt,
die Zeit von April bis August , um einen unauslösch-
lichen Eindruck von der Grundsatzfestigkeit der deutsch-
nationalen Politik zu gewinnen.

18. April : H e l f f e r i ch schreibt in der „Deut -

schen Tageszeitung
" unter der Ueberschrist „Das

zweite Versailles " zu dem Dawesgutachten : Das
deutsche Volk ist ohne Rettung verloren ,
wenn es heute diesen Fluch von neuem auf sich
lädt .

Reichstagsabgeordneter Paul B a e ck e r , eben-

falls in der »Deutschen Tageszeitung "
: Tie Vor -

schlüge der Sachverständigen stellen wirtschaftliche
Zumutungen an Deutschland die zum größten Teil
heller Wahnsinn • *

. d Ein grauen¬
volleres Elend , als Deutschland durch die Zustim -

mung derartig wahnwitzigen Vorschlägen
auf sich laden würde , ist nicht denkbar . Ihnen ge-

genüber kann es nur heißen : Lieber ein Ende
mit Schrecken , als ein Schrecken ohne Ende !

16, August : „Deutsche Tageszeitung
"

: Die Ziel -

Iung der deutschnationalen Fraktion kann nur ,
auf Ablehnung lauten .

Major Poertsch in der Kreuzzeituug : Bei den ^
Herren Marx und Stresemann konnte darüber dnch
kein Zweifel bestehen , daß die Deutschuationalen
das DawesgAtachten ablehnen müssen. Das

sind sie dem deutschen Volke , der deutschen Ehre, ^
dem

besetzten Gebiet und der deutschen Wirtschaft ' chul - !

dig Die Herren Marx und Stresemann mö-

gen nicht etwa glauben , daß sich an unjerem ab- !

lehnenden Standpunkt etwas ändern wird .
Die Kreuzzeitung selbst : Für uns bleibt das

Dawesgntachten unannehmbar .
18. August : Deutsche Tageszeitung : Das Ergeb -

nis von London legalisiert einen der erbärmllch ;ten

Raubzüge der Weltgeschichte.
21 . August : Reichstagsabgeordneter La wer -

renz in der „Deutschen Zeitung "
: Nachdem die

deutschnationale Volkspartei nach Rückkehr
der deutschen Abordnung zum Ausdruck gebracht
hat , daß ihre Haltung nur auf Ablehnung lau -

ten kann , muß sich Inland wie Ausland darüber
klar sein , daß hiermit das letzte Wort ge «

sprachen ist . Weder vor der Geschichte , noch
vor ihrer eigenen Ueberzeugung , kann es die deut 'ch- j
nationale Volkspartei verantworten , von diesem!

Standpunkt abzugehen . Sie wird ihn u n d e u g » .
sam vertreten j

Reichstagsabgeordneter v . FreH tag - Lo ring »

Hofen , ebenfalls in der „Deutschen Zeilimg :
Wenn trotzdem Regierungsparteien und Sozial -

demokratie sich bereitfinden , das Londoner Abkom¬

men anzunehmen , so mögen sie zusehen , wie sie m3

mit ihrem Gewissen vereinigen . Die Deutsch -

nationalen werden ihnen auf diesem Wege
nicht folgen . Sie werden an dem f e st h a l t e n,
was sie im Wahlkampfe , was sie her
nach im Reichstag gesagt haben . . . —

Reichstagsabgeordneter Arthur von Kein

nitz in der „Deutschen Tageszeitung
" : An Zwei -

^
drittelmehrheit ist nicht zu denken. Seien wir froh ,
wenn das Gutachten von der Bildfläche verichmn -

det . Es Muß verschwinden und wird verschwindeiu
Und mit ihm wird auch die Regierung verschwinde!

^
22. August : „Deutsche Zeitung "

: Unsere Parte «

handelt aus vaterländischen Beweggründen un >

kennt keine Rücksicht auf parteitaktische Erwägung
gen Damit ist dem Lügengewebe vom

Umfall der Deutschnationalen der Bo- .

den entzogen
Erklärung der Parteileitung der deutsch-^

nationalen Äolkspartei : Die maßgebenden
Führer der deutschnationalen Reichstagsfraktion

betonen daß die deutsch¬
nationale Fraktion das Dawesgut »

achten und die mit ihm zusammenhan -

genden Gesetze und ohne Rücksicht ,

auf parteipolitische Interessen auSi
außenpolitischen Gründen ablehnen
werde . . . . . . . ,
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23 . August : Kreuzzeitung (morgens ) : Selbst
jvenn unsere Ablehnung unpopulär wäre , wir
Müßten sie auch auf die Gefahr von Mandatsoer -
justen trotzdem aussprechen . Das ist einfach unsere
vaterländische Pflicht .

Kreuzzeitung (abends ) : Noch sind wir nicht selbst-
wrdbereit , uns schmerzt , was damit unserem
Zolke geschieht , wir wollen , daß Deutschland lebt .

lehnen a b, um uns selbst und dem
Zaterlande treu zu bleiben .

25 . August : Der Führer der deutschnationalen
Fraktion , Hergt , im Reichstage : So aber bleibt
tms nichts anderes übrig , als alle diese Gesetze a b -
tulehnen . Und sie wollen ruhig abwarten , wie
pie Ablehnung am nächsten Donnerstag ausfällt . . .
KVir gehen unseren Weg , )vie unser Gewissen ihn
dorschreibt . Ich möchte beinahe sagen : Hier stehe
ich , ich kann nicht anders .

26 . August : „Deutsche Zeitung "
: Die Oppo -

t i t i o n st e h t f e st. I h r e E n t s ch e i d u n g
y e i ß t „Nein " !

Am 28 . August redet die Deutsche Tageszeitung
lehr geheimnisvoll von einem „ Brückenschlag " :
Die parlamentarische Situation habe „ einen ge -
wissen Fortschritt erfahren "

. Es handele sich um
Forderungen , die in ihrer Berechtigung von weiten
Kreisen des deutschen Volkes anerkannt werden usw.

Am 29 . August morgens kommt die Deutsche
Tageszeitung zu der Erkenntnis , daß eine Aus -
lösung des Reichstags untSr allen Umständen zweck¬
los , vernunftwidrig und direkt unverantwortlich
wäre .

Inzwischen bewarben sich die
Deutsch nationalen um Zusagen der
Mittelparteien , daß ihnen im Oktober
eine Anzahl Ministersessel zufallen
sollten .

Am 2 9 . August , nachmittags um 5 IIhr ,
b erhalfen 48 deutsch nationale Abge¬
ordnete den Dawesgesetzen zur An -
n a h m e .

♦ *
*

Es überkommt einen eine gewisse Rührung , wenn
Man das Gestammel der deutschnationalen Blätter
yach dem Umfall der Unentwegten vom 29 . August
liest . Die Kreüzzeitung schreibt vornehm : „ Tie
Fraktion sieht den Mißdeutungen ihrer Gegner in
dem Gefühl grundsätzlicher Übereinstimmung ' in
den hohen Zielen der Partei mit Ruhe entgegen ",
und die Deutsche Tageszeitung bequemt sich zu dem
wertvollen Zugeständnis , es wäre besser so, denn
die nationale Opposition wäre aller Voraussicht
Nach mit einer „gewissen Schwächung " aus dem
Wahlkampf zurückgekehrt nnd hätte dann keinen
b̂esseren , sondern einen schlechteren Pakt als den
Londoner nach Hause gebracht .

Andere freilich kamen ganz aus der Fassung , so
z. B . die Deutsche Zeitung , die also schrieb :

„Die nationale Opposition hat wieder einmal
versagt , denn sie hat nicht die Kraft zu einer ein -
heitlichen Linie aufbringen können .

Wir stellen doch fest, daß die Jasager nicht zu
uns gehören , daß sie ein Fremdkörper in der Partei
sind , der wir auf Grund zahlreicher , aus Führer -
mund kommender Versicherungen unser Vertrauen
geschenkt haben .

Die Partei als Ganzes hat versagt , die Partei -
leitung hat versagt . Immer wieder wurde von der
Zentrale versichert , an einen Umfall sei nicht zu den-
ken, immer wieder wurde im Brustton der Ent -
rüstung von denen gesprochen , die der Parte : einen
solchen Umfall überhaupt zutrauten , u . s. f .

"

Die Mecklenburger Warte sah in der getrennten
Abstimmung „nur ein Manöver , die Wähler¬
schaft zu blenden " : „Du , deutsches Volk , kennst den
N i b e l u n gen v er ra t ! Du brauchst heute in
der Sage und Geschichte nicht mehr so weit

^zu' ück -
schreiten , um ein Musterbeispiel der Treu -
b r ü ch e zu sinden . Du wurdest verraten gegen
die Silberlinge schön gepolsterter
Ministersessel . Die schwarz -weiß -rote Fahne
ist von der deutschnationalen Reichstagsfraktion
entweiht . . . :

* *
*

Und wenige Wochen später begann der Kuhhan -
del um die deutschnationalen Ministersessel , die für
die deutschnationale Partei nun nicht mehr bloß
eine Machtfrage , sondern geradezu eine Lebensfrage
geworden waren .

Hergt mußte als Parteivorsitzender weg : für ihn
brauchte man einen Ministerposten . Die „Nein -

sager " des 29 . August mußten beruhigt werden ,
deshalb sollten die Exponenten der „ nationalen
Opposition " — u . a . Lawerrenz ! in das Kabinett
Marx -Stresemann hinein , koste es was es wolle .

Aber es kam anders . Am 29 . Oktober machte
Marx dem kläglichen Spiel ein Ende und schon tagH
darauf war Hergt gezwungen , den Parteivorsitz
niederzulegen , der Anfang vom Ende deutschnatro -
naler Herrlichkeit !

Am 7 . Dezember wird das deutsche Volk abermals
zn entscheiden haben , ob es diesen schwankenden Ge -
stalten der Deutschnationalen Volkspartei sein Ver -
trauen geben soll oder nicht . Die Wahl kann nicht
schwer fallen .

Aber : „Unser Banner hat nie geschwankt "

.. ... . ( * )
•• — —

Zur Unterbrechimg öes ösuLsch -frMZö
'sischeK

Metsih aftsverhanölungen .

Paris , 14. Nov . Von zuständiger Seite wird be-
stätigt , daß die jetzige Unterbrechung in den deutsch-
französischen Wirtschaftsverhandlungen mit Fragen
zusammenhängt , die sowohl in das Gebiet des Han¬
delsvertrages , wie auch in das der Reparationen
falle . Zu diesen Fragen gehört , um ein Beispiel zu
nennen , das Problem der S a ch l i e f e r u n g e n ,
das nach dem Verfailler Vertrag und dem Dawes -
gutachten zu regeln ist, aber andererseits bei den
jetzigen Wirtschastsverhandlungen gleichfalls eine
Rolle spielt , darunter besonders die Frage der
26 - prozentigen Einfuhrabgabe . Wie
lange die Pause dauern wird , läßt sich nicht ent -
scheiden. Die deutsche Delegation bleibt bis auf
weiteres in Paris . Sie steht mit den Berliner Re -
gierungsstellen in Verbindung und erwartet von
dort neue Weisungen . Es ist möglich , daß V. T r e n -
delenburg noch heute abend nach Berlin abreist .
(Er ist inzwischen in Berlin eingetroffen . D . Red .)
Er würde in diesem Falle nur einen Tag in Berlin
bleiben , sodaß die Verhandlungen anfangs nächster
Woche wieder aufgenommen werden können . Man
hofft in Kreisen der deutschen Vertretung , daß die
jetzigen Schwierigkeiten bald überwunden sein wer -
den . Der „Temps " verzeichnet die Tatsache der ein -
getretenen Pause und betont andererseits , dast die
Besprechung innerhalb der gemischten deutsch-alliier -
ten Sachlieferungsausfchüsse einen sehr bewegten
Verlauf nahmen .

Eine offizielle französische Auslassung .
Berlin , 14. Nov . Havas verbreitet , wie die Abend -

blätter aus Paris melden , folgende offiziell beein¬
flußte Mitteilung über den gegenwärtigen Stand
der deutfch - franzöfischen Handelsbe -
sprechungen : Die deutsch -französischen Handels¬
vertragsverhandlungen erleiden eine Pause , aber es
wäre durchaus unrichtig , zu sagen , daß sie unter -
brachen werden . Die französische Regierung kann
nicht darin einwilligen , daß die Reparationsfrage
mit dem Handelsvertrag verbunden wird , wie es
die deutschen Unterhändler zu tun sich bemüht haben ,
indem sie verlangten , daß Frankreich gegen Gewäh¬
rung von Zollvorteilen darauf verzichte , die 26-
prozentige Abgabe zu erheben . Die Delegierten
des Deutschen Reiches haben die französischen Ein -
Wendungen ihrer Regierung mitgeteilt und ' erwar¬
ten gegenwärtig neue Instruktionen , nm die Ver -
Handlungen wieder aufzunehmen .

Oer Seginn Ser italienisch -
öeutschen M ?tschsfZsbslprech ;mgen .

Paris , 14 . Nov . Nach einer Meldung aus Rom
werden die italienisch -deutschen Wirtschaftsbespre -
chungen am 4 . Dezember beginnen .

Die ^ mneftievsrlage im franZösifchsn S -' nat .
Paris , 14. Nov . Der Senat hat gestern die Debatte

über die Amnestievorlage eröffnet . Ein An -
trag des Senators de Villains , die Debatte aufzu -
schieben, wurde mit 254 gegen 39 Stimmen abgelehnt .
Nach mehrstündiger Aussprache gelangte Art . 1 der
mehrstündiger Aussprache gelangte Artikel 1 der
Vorlage mit 199 gegen 196 Stimmen zur Annahme .
Die Sitzung wurde darauf auf Montag verschoben.
Der Berichterstatter der Senatskommission , Poulle ,
schlägt vor , gewisse Fälle wie Verrat , Spionage , von
der Amnestie auszuschließen . Er beantragte dagegen
die Löschung der vom Obersten Gerichtshof gefäll -
ten Urteile , was auf die Begnadigung
Caillaux nnd Malvys abzielt . Es besteht

aller Grund zu der Annahme , daß der Senat . era -

stimmig der Anregung des Berichterstatters folgen
wird . Malvy wurde am 6. August 1918 vom Ober -

sten Gerichtshof mit 96 gegen 83 Stimmen bei drei

Stimmenthaltungen zu einer 5- jahrigen Veroan -

nungsstrafe und Caillaux am 23 . April 1920

mit 183 gegen 44 Stimmen zu drei Zähren Ge -

fängnis verurteilt . Man erwartet ein Eingreifen
Herriots .

Förster-Schulz nach öer Tü - kei obgefthoben
Berlin , 14. Nov . Der „Lokalanzeiger " meldet

aus Budapest : Der Erzbergermorder Heinrich
Schulz wurde nach der Türkei abgeschoben .

Die Unruhen in Spanien .
Neue Verhaftungen spanischer Anarchisten .

Paris , 14 . Nov . Die Blätter melden neue Ver -

h a f t u n g e n f p a ii i s ch e r A n a r ch i st e n . In
einer Pariser Vorstadt ist ein Anarchist verhaftet
worden , der einen Revolver bei sich trug . Sprnu che
Revolutionäre , die von Paris über Lyon . Marseille ,
Boitloiine nnd Orleans versuchten , _

di? spanische
Grenze zu erreichen , sind daran verhindert worden .
Usber die Vorgänge in Spanien erfährt der ,

Korre¬
spondent des „Daily Expreß " in San Sebastian fol¬
gende Einzelheiten : Trotz der überaus schc. rsen Z ' N-

ssür beginne man allmählich klar zu sehen. Die Er -
kjärung , in der König Alfons behauptet , daß
er die Diktatur angenommen habe , um den Bürger -
krieg zu vermeiden , findet kein "n Glauben mehr .
In Katalonien und Navarra gärt es in einem gro - -

tzsn Teil der Armee , der im Begriffe ist, die Front
zu wechseln. Die Befreiung des Generals Veren¬
get , der bekanntlich eine Festungsstrafe - verbüßt ,
steht bevor . Trotz der Hinrichtungen , die in Barce¬
lona erfolgten , ist die Aufstandsbewegung nicht un -
terdrüÄ . Zahlreiche Sozialisten . Republikaner und
Liberale sind in Barcelona , Saragoza und Madrid
verhaftet worden . Am letzten Montag und Diens -
tag wurden 152 Personen ins Gefängnis gesetzt .
Die reaktionären Elemente behaupten , daß die Dik¬
tatur weiter bestehen müsse , da sonst der Sturz der
Monarchie unvermeidlich sei .

( 5 )

Dokumente öe ? Zentrumspolitik .

So kann man eine Schriftenreihe bezeichnen , die
im Berlag . der Germania A . - G . in Berlin von
Reichskanzler a . D . Dr . Josef Wirth soeben mit
dem 1 . H ^ft zu beginnen erscheint . „Gesammelte '
Reden und Schriften zur Politik der Nachkriegszeit "
ist die Schriftenreihe betitelt und das 1 . Heft trägt
die Aufschrift „ Unsere politische Linie
im d e u t s ch e n V o l k s st a a t .

"

In eineni Vorwort schreibt der Herausgeber Dr .
Wirth , wie er . insbesondere von jugendlichen An -
hängern der deutschen Republik und unter ihnen
besonders von Mitgliedern des Jnngzentrums ge-
beten worden sei , seine Reden und Aufsätze als
Minister und Kanzler zu veröffentlichen . Diesem
Wunsch wolle er anmit nachkommen , auch wenn
Meinungsverschiedenheiten zutage treten sollten ;
erst eine freimütige Aussprache und Klärung all der
Fragen , die uns bewegen , bringe Maß und Ziel in
eine Bewegung ..

Jeder , der diese erste Schrift aus der geplante »
Reihe durchsieht , wird darüber erstaunt sein , wie
klar sich von Ansang an seit 1918 „ unsere politische
Linie im deutschen Volksstaat " abhebt . Allergrößtem
Interesse wird gleich jene Rede Dr . Wirths begeg -
nen , die er am 13 . November 1318 im Freiburger
Arbeiter - und Soldatenrat gehalten hat . Wer den
infamen Verleumdungsfeldzug , der seit langem und
heute von deutschnationaler Seite mit besonderer
Schärfe gegen Wirth geführt wivd . in feiner ganzen
Verlogenheit erkennen will , der darf nur diese Rede
lesen , die Wirth im wildesten Chaos der Revolution
vor Arbeiter - und Soldatenräten gehalten hat . Wäh -
rend das sogenannte Büraertum , das heute teil -
weise mit einem deutschnationalen Stimmzettel sei -
ner Stimmung gegen den Volksstaat Ausdruck gibt ,
sich verkroch und kaum zu atmen wagte , trat Dr .
Wirth mit dem größten Freimut vor die revolutio¬
nären Massen hin und sagte u . a . : „Es droht )rne>
der eine Diktatur irni > zwar von einer kleinen
Gruppe des revolutionären Proletariats . In Mann -

heim ist die sozialistische Republik ausgerufen w» .
den , und in Karlsruhe soll heute früh das algi».
erfolgen . Die Arbeiter - und Soldatenräte bieta
beiden Städte müssen sich darüber klar sein daß S
nicht das ganze Land vertreten . Die so

'
ziaii

stische Republik lehnen wir ab . . . . oJ
bitte Sie dringend , daß Sie , als Soldatenrat in
Freiburg , diese revolutionäre Entwicklung der Karls
ruher und Mannheimer ablebnen und sich hinter di ?
provisorifche Regierung stellen .

" Weiter nannt«
Wirth den bekannten Putsch im Karlsruher Schlch .
garten , auf den hin die großherzogliche Famiii ,

„ eine wahnsinnige Tat , die allerschärfste Ver.
urteilung verdient ".

Sätze wie : „Badens Beamtenschast , darunter auch
ich, hat den Eid der Treue geschworen und ich xx.
kläre ^ bnen : In dem Augenblick , da man
mir zumutet , diesen Eid zu brechen
gehe ichaus der Regierung heraus , und
mit mir zehntausende badischer Beamten . Wir

'
wol<

len auf verfafs un gs m äß i g em Wege b i e
Entscheidung über die neue Staats -
f o r m herbeiführen "

, beweisen klar , wie einwand ,
frei die Stellungnahme Wirths damals war . Und
heute nennen ihn jene Feiglinge , die damals .zitternd
in der Verborgenheit blieben oder flohen oder sich
Sicherheitspässe von Revolutionären ausstellen Iie<
ßen , Revolutionär und Syzialist . In der Tat Hot
Dr . Wirth größte Verdienste um die Aufrechtsrhiil.
hing der staatlichen Ordnung mitten im chaotisch »
Wirbel der Revolution .

Wir empfehlen diese Schrift allen politisch Jntcr .
essierten , insbesondere allen Rednern im Wahlkanfys
Das in ihr enthaltene Material ist von
politischer und geschichtlicher Bedeutung . Angesichts
dieser Veröffentlichung wird man den VerleMdmi
Wirths jederzeit entgegenrufen ' dürfen : Wer die
Wahrheit kennet und 1 sie nickt , der ist fürwahr
ein erbärmlicher Wicht .

"

«MMM m Zem'WMM

Berliner Klmftbrief .

Herbstausstellung der Sezession .
Di ^ Sezession bemüht sich mit Erfolg um Niveau , und

es wird hohe Zeit , daß sie ihve Daseinsberechtigung wieder
erweist . Denn es war allmählich eine stille Resignation
über sie gekommen , und wie sehr man auch suchte nach
Kunst oder wenigstens nach dem Willen dazu , man ver -
lies; ihre Ausstellungen mit einem Gefühl der Ernüch¬
terung und Wehmut . -Es ist besser geworden . Ein sri -
scher Luftzug weht durch die Räume am Kurfürstendamm ,
oie dieses Mal bis zum hintersten Winkel behängt sind .
Als Gaste haben sich eine Reihe junger Schweizer Künstler
einge inndeN ; sie geben einen guten Ueberblick über ihr
Streben und * Können .

Mit Befriedigung stellt man fest, daß die Epigonen des
Expressionismus , seine Nachtreter , mehr und mehr ver -
schwinden . Die ' Eindrücke sind nicht erschütternd , selten
neu , aber man spürt viele geheime Unterströmungen ,
die aus einer genrnden Quelle kommen . Unsere Zeit findet
allmählich zu sich selbst zurück , sie ist nicht ganz so schlimm ,
wie sie gemacht wird . Die Knust , nicht Kopie des Lebens ,
sondcrn Ausdruck seiner Wirklichkeiten , vermittelt das ge-
treue Spiegelbild der jeweiligen Kultur . Die Künstler
besinnen sich ans . die Pflichten ihrer hohen Berufung und
leiten „ Kunst " wieder von „ Können " ' ab . Die Werke
werden stiller , scheuer , geheimer , sie leiden nicht mehr an
„Literatur ", au einer unerträglichen Vislschwätzerei . Eine
Gefahr "birgt ja/die hochentwickelte Technik in sich ; denn
ti , ist nicht schwer , ein Bild , herkömmlich und ohne Tadel ,

t
u malen , dazu gehört

"
nur Routine und ein wenig

tafsineinent . diejenigen , die ihre sauberen Stilleben ,
ihre glatten Fruhlingslaudschaften zerschlagen haben , sind
nicht die schlechtesten gewesen . Erst mit der Zeit wird sich
erweisen können , wer von wirklicher , produktiver Kraft
>« sessen ist , wer in seinem Schassen von Liebe getrieben
«nd von Ehrfurcht gehemmt wird .

Im Hauptsaal L ovis Cor i n t h . Dieses Mal
überwältigend ; wie glühen - und berauschen die Farben !

Das blitzt und funkelt im silbernen Glanz ; trunken die
lichte Stimmung am Walchensee , aus weißen , sprühenden .
Flocken , im Schaum der Farben löst sich ein beseeltes ,
unschuldiges Kindergesicht . So ist 's dem Meister nur in
heiligen Äugenblicken aus der Seele gequollen . — Humor¬
voll und putzig wirkt Charlotte B e r e n d in der «Alt -
weibermüHle "

, eigener und tiefer sind ihre Landschaften
und Porträts . Da ist der schon bekannte Josef B a t o,
der ohne Verleugnung der Tradition aus neuem Zeit -
gefühl zu schaffen sucht ; besonders gut ist Artnr D e g n e r
vertreten . Lebendigen Strich verrät Eduard B i s ch o f f,
der Dresdner A . Berkels son verleugnet auch dieses
Mal seine Verwandtschaft mit Marees nicht , der über -
Haupt viel herumspukt . In reichlicher Manier schwingt
Joses Eberz seine Bogenlinien , Rudolf Groß mann
beweist in seinen Landschaften , in dem guten Stück
„ Ostender Hasen "

, daß er auch anders als in Karikatur
kann . F . Heckendorf holt sich die Motive zu seinen
blauwolkigen , lichtzerflossnen Landschaften neuerdings aus
Norwegen , was aber weiter nichts zu bedeuten hat . Er
bleibt genau so wesenlos wie früher . Bei aller Achtung
vor dem Theaterkünstler Cesar K l e i n , seine Bilder ent¬
zücken nicht ; die Ruhe auf der Flucht ist in aller . Bunt -
heit theatralisch und plakathaft . Ausdrucksvoll hat der ver -
storbeue Hugo K r a y n gemalt . L i n d e - W a l t h e r er -
innert an Liebermann , seine Kinderköpfe sind charakte -
ristisch und lebenswarm . In dem Potsdamer Heinz
L u ck n e r steckt Disziplin, , seine Figuren sind beherrscht ,
in sich konzentriert . M e i t n e r s Kinderporträt verrät
eigenwilliges Schauen . Ernst Opplers Interieurs
verfließen in weicher Dekadence , um nicht zu sagen Kon -
vention ; Klaus Richter läßt sich noch immer von seiner
wirbelten Phantast k bestimmen , ein träumerischer No -
mantiker , bei dem sich zwar allerlei Einflüsse feststellen
lassen , der aber gleich entzückend bleibt ; betulicher Zauber
strömt von Erich M . Simon aus . Rappaport hat
in seinen Skizzen intimeren Reiz als in der großen Aus -
fuhrnng . Schwung und Schmiß gibt Röhricht seinen
stiminungsgesättigten Landschaften , stimmungszarter ist
der Münchener Max Uiiold . Wunderbar in seinem

lyrischen Impressionismus , Lesser Ury , Bildchen ,vor denen jeder verweilen muß , hier ist Atmo -
sphure gemalt , Dunst und Duft . Wie von
Menzel . ' Winckler - Tannenberg wirkt in
seiner gesuchten Art überbizarr . Die Obszönität von dem
Dresdner F e l i x m ü l l e r war sehr überflüssig . Da er
von Kunst nichts versteht , möchte er wenigstens mit seiner
Gesinnung , die sich hier in einer recht frechen Zote aus -
druckt , von sich sprechen machen . Es ist bedauerlich , daß
d,e Sezesston — es ist nicht das erste Mal — auf diese
Konjunkturmacher hereinfällt .

Eugen Spiro ist anläßlich seines Li). Geburtstages
durch eine Kollektivausstellung geehrt . Stark französische
Einflüsse sind bei ihm spürbar , seine Porträts und Land -
schatten , von eigenartigem Reiz , atmen in ruhiger Me -
lancholie , daß man das Geleckte und Süßliche gern über -
blickt. — Zum Gedächtnis an Hans T h o m a ist eine in
silbernem Grau sanft leuchtende Flußlandschaft „ Weiden
am Rhein " ausgestellt . — Die Schweizer entwickeln
ihre Kunst bedeutsamer aus der Tradition heraus . Seit
Hodler betonen sie das Freskohaste , starke bäuerliche
Figuren . Schulbeispiel hierfür sind der Basler N e u -
haus , in manchem noch epigonenhaft , ebenso wie Karl
Hindenlang . Durchsetzen werden sich Cnno A m i e t
dessen mit wenigen Farben und Strichen entworfene
Fresken lebendigen Ausdruck besitzen , ins Karikaturhafte
scheint der strichsichere Riklaus S t o e ck l i n zu tendieren

Die Plastik ist wie in letzter Zeit überhaupt nur spär -
lich vertreten . Die besten Stücke sind noch von G r n s o n
Jakimow und Placzek . Professor Wenck » rnt
durchempfundene Plastik in Porzellan . H . I u n g

Badischer Kunstverein . In sämtlichen Räumen des
Bad . Kunst Vereins Karlsruhe sindet in der
Zeit vom 16 . November bis 12. Dezember -lW4 die zweite
Ausstellung der Kunsjgewerblerzunft „ Arche " e . V . Karls ,
ruhe statt . Die Zunst „Arche " sieht am 29. Node 'rcher

l }?? 4 aus ihr gniahriges Besteben zurück .
' Die Zunft d -e

ä [; ch aus ichlgeu und ehemaligen Schülern der Kunst¬

Samstag , 15 . November .
Hörden : Reichstagsabg . Er sing .

Sonntag , 1k . November .
Bischweier : mittags : Stadtv . Wild .
Rotenfels : abends : Stadtv . Wild .
Hilpertsau : mittags : Regiernngsrat Kühn .
Forbach : mittags : Stadtrat K ii h n .
Gausbach : mittags : Reg . -Rat ayer .
Hügelshcim : mittags : Notar Haas .
Bietigheim : Frauenversammlung : Frl . Hacke r.
Mörsch : mittags : Professor Krause .
Wöschbach: mittags : Parteisekretär Baur .
Pforzheim -Brötzingen : abends : Parteisekr . 53nur .
Rahrbach : mittags : Gewerbelehrer Linz . . .. .
Vimbuch : mittags : Reg .-Banmeister Ebert ?
Balzhofen : mittags : EyenbahnobStinsP . Reiche
Oberbruch : mittags : Herr Moser .
Oberweier : mittags ^

: Kreisabg . Stadelbache ?.
Neusatz : mittaas : Stadtverordneter Förster .
Ulm : mittags : Geistl . Rat Rockel .
Wagshurst : mittags : Abgeordneter Seebachcr .
SchwlN'Mch : Mittags : Abgeordneter Rüger .
Bühl : abends : Justizminister Tr ^ n k.

Dienstag , 18 . November .
Karlsruhe -Süd : Arbeiterinnen . Parteisekr . !är

B a n r .
Mittwoch , 19. November .

Daxlandeu : Parteisekretär Baur .
Wcihcr : Reichstaasabgeordneter . Ersing .

Donnerstag , 20. November .
~* - <4etsefretär Baur .

Malsch bei Ettlingen : Reichstagsabg . Er sing .

FnHr >~ 21. November .
Pforzheim : Frau Abgeordnete S i e b e r t .

Sanistag , 22. November .
Untergrombach : Jusiizuünister T r u n k .
Langenbrücken : Parteisekretär Baur .

Der Parteisekretär Wilhelm Baur .

gewerbeschule und Akademie der bildenden Küiii ^
(Landeskunstschule ) zusammenfetzt , umfaßt eine gr . s »
Reihe hervorragender Künstler , die heute über alle

. schen Gauen verstreut sind . Die Ausstellung verspricht
infolgedessen einen besonderen künstlerischen Genuß ^ Die
Leitung liegt in den Händen von Zunftmeister Stork-
Karlsruhe .

Hinter de » Kulissen der Berichterstattung . In den
nächsten Tagen wird im Erich Reiß Verlag in Berlni

. eine Publ .kation erscheinen , die umso eigenartig ^ ii1'
weil sie den Einblick in die Werkstatt « jenes Gewerbes
gestattet , von dem das Publikum ain me sten l est, und
von dem cs dennoch am wenigsten Ahnung hat : dem d"s
Zeituugsberichterstatters . Nicht die aktuellen Sensationen
und Details zu diesem oder jenem Vorfall , die der Io » r -

' ualist seinem Blatte 'telegraphiert , sind es , die der
kannte deutsche Publizist Egon Erwin Kisch znm Gegen-
stände seines verdienstvollen Werkes „Der rasende
Reporter "

gemacht hat , sondern er erzählt in W
dreiundfünfzig Kapiteln die großen menschl chen krl «v
nisse, die romantischen Abenteuer , die unglaubliche » Ge-

fahren , die Herzensafsa r̂en , die lustigsten Verwicklungen,
. die zu bestehen sind , um zu den Schauplätzeii und Helden
- d " r jeweils interessanten Begebenheiten vorzudringen

kurzum all das , was sich hinter der stereolypen Werbung
, verbirgt : „ Unser Sonderberichterstatter nieldet "

. D>et
üch hinter den Kulissen abspielenden Szenen des
tungsberufes sind in dem Buche Egon Erwin K . sc^ Z n m

' etwa theoretisch behandelt , sondern novellistisch und N
morist :sch . Die verschiedenartigsten A! ensch ?ngrupf >-- >
Situationen , und Oertltchkeiten unserer Zeil und >mi
Welt , das Geschäft der Tätowierer, . da? Labsralor ^ ^de? Ê nbrechetkönigs , die SeaNce der Spiritisten , '

Ausflug von hunderttausend Lumpenproletariecn ;<■

Hopfenpflücke , der Dienst bei der He lsarmee , der
brand von Skutari , der Bürgerkrieg in K.üstrni , ^

^
Tätigkeit des Tauchers , die Universität für .„
Mlerei und vieles , vieles andere sind zn e'.nem ^
Roman von Mark Twajn

'
schvm Humor und aufregen ^

Spannungsmomenten verbunden .
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m Kath . KimtrotieiH

Stella » Karlsruhe

Einladung

dem am Sountag , den 1 « . November -, abends 7 Nhr
In den Säle » ver Gesellschaft Eintracht stattfindenden

FamKiMÄbenö
mit Konzert uns

Unsere Mitglieder nnd deren FamklenaticiebSrigeu , sowie

die Mitglieder der übrigen katholischen Vereine der Mitte !-

stodt sind hierzu freundlichst eingeladen . Giilsührungsrecht

^ ^
Mr bitten um recht zahlreiches und pünktliches Cr -

scheinen. Einführung geftatiet .
Der Borstand .

TU

Karismhe .

h - Bercinsabend des Männervereins Karlsruhe -Ost .
in dem Karlsruher Lsten ein sehr reger Versamm -

luugsbetrieb herrscht , das bewies der Vereinsabend des
Äiä

'
nnervereins KarlSruhe -Qst am vergangeneu Mittwoch

abend . Galt es doch , neben einem polnischen Vortrage ,
Ken Herr Chefredakteur Meher in

'
liebenswürdiger We .se

übernommen hatte , den Abschied des Gründungs - und
Ehrenmitgliedes Montag zu feiern . Bei überfüllten ^
'
Qaal in der „ Krone " eröffnete der 1 ., Vorsitzende des Ver >
eins , Herr Förster , die Versammlung . Unter den lsr -

jschienenenbegrüßte er den Redner des Abends , Herrn
Chefredakteur Meyer , dem er , zur Tagesordnung über ^

gehend, das Wort erteilte . In der Einle tung drückte
!der Redner sein Bedauern darüber aus , das; das deutsche
Volk schon wieder an die Wahlurne gerufen wird und
wies auf den Zentrumsantrag im badifchen Landtag hin ,
der d ' e Auflösung des Landtags wollte , so daß die Sieu »
Wahlen zusammen mit den Re chstagswahlen hätten statt -
fdiden können und so dem badischen Volk den Landtags -
dvahlkampf 1923 erspart hätte . Er führte auch . dw
Gründe an , die die beiden Parteien , Demokraten und
Sozialdemokraten , veranlagten , den Antrag zu Fall zu
bringen . Auf den Reichstagswahlkampf übergehend
zeigte er in klaren Worten , wie arbeitsunfähig der ver .>

xangene Reichstag schließlich wurde und daß in allererster
Linse der deutsche Wähler an dem Zustandekommen d ' e >
^es verfehl ! en Reichstages die Schuld trägt . In scharfen
iWorten geißelte der Redner das Verhalten der Deutsch -
lnationalen , die durch ihre verantwortungslose Politik das
Wiedergefunden der deutschen Wirtschaft gefährdeten .
!Der Redner behandelte weiter die letzten Ereignisse , die
*u der Auflösung des Reichstages führten . Ans die
Richtlinien Marx übergehend , wies er auf das Vertrauen
hin , das der Reichskanzler im In - und Ausland genießt ,
auf arund dessen wir bedeutende Fortschritte im Ver -
laufendes letzten Jahres zu oerzeichnen hatten . Schroff
weist der Redner die Angriffe , daß das Zentrum
iviarMM fei , weil es mit der Sozialdemokratie in den
letzten Iahren Politik gemacht habe , zurück und erklärte ,
daß das Zentrum mit allen jenen Politik mache , 1>:t
dereit feien , auf den Grundlagen der Politik Marx für
ben^ Wiederaufbau des Vaterlandes einzutreten . Auf
die einzelnen Parteien überstehend bew ' es der Redner ,
daß « inzifl und allein das Zentrum unentwegt seit 1913
Ifüc den

'
Kurs der Mitte einstand und stets für den Wie -

ideraufbau des deutschen Vaterlandes die volle Verant -
Wartung trug . Nickt Streben nach der Futterkrippe ,
sondern christliches Pflichtbewußtsein hat das Zentrum
Sbazu geführt . Mt dem Appell , daß das Zentrum sich
iund seinen Wählern treu geblieben ist , daß aber auch die
Wähler dem Zentrum treu bleiben müßten , schloß der
Medner feine sehr sachlichen Ausführungen , denen sich
»ein langer Beifall anschloß . Der Vorsitzende des Vere -ns
dankte in aller Namen dem Redner . Der zweite Teil
des Abends galt dem Ehren - und G r ü n d u n g s -
Mitglied Montag , der in den nächsten Tagen
Karlsruhe verladen wird , um im Pfarrhaus in Rot bei
seinem Sohne feinen ' Lebensabend zuzubringen . Der
Vorsitzende begrüßte d ' e aus diesem Anlaß anwesenden
vlten Gründunosm ' tglieder Schnetz und I >" ' g und wies
anschließend auf die Verdienste hin , die sich der Ge ^
feierte im Verlaufe von 2 Jahrzehnten für das Vereins »

leben und d : e
^ Partei erworben hat . Als äußeres Zei ^

chen der Dankbarkeit überreichte Herr Förster dem Schei -
denden « in kleines Geschenk und wünschte ihm für sein
ferneres Wohlergehen alles Gute . Auch der hochw . Herr
Stodtpfarrer Dr . Kiefer gedachte in lieben Worten des
unermüdlichen Wirkens des Herrn Montag ' ind wünschte
ihm Gottes Segen in der Zukunft . Gleichzeitig gab der
Herr Stadtpfarrer bekannt , daß oer hochw . Herr Kaplan
Zuber von St . Bernhard Abfched nehme . Auch ihm
dankte er für sein segensreiches Wirken und wünschte
ihm in seiner kommenden Tätigkeit als Missionar der
Erzdiözese Freiburg Gottes Segen . Der hochw . Here
Kaplan Fränznik gedachte in humorvoller Weise der bei -
den Scheidenden . Herr Kaplan Zuber und Herr Mon -
tag dankten in kurzen Worten für die Ehrungen , die
ihnen zuteil wurden . Auch Herr Schnetz sprach seinem
alten Freund im Namen der Alten herzliche Abschieds ^
wünsche aus . Zur Verschönerung dieses Abends trug
die Kapelle des Ka !h . Jugcndvereins und Herrn Wittum
durch einige Bariton -So

'
li bei , die dankbar ausgenom -

men wurden . Gegen 12 Uhr konnte Herr Förster b : e in
allen Teilen harmonisch verlaufene Versammlung
schließen .

-h- Vaterländischer Abend des Kath Mänttrrvcrcins
Karlsruhe -Süd . Am vergangenen Sonntug lud . der kath .
Männer - und Jungmännerverein . KarlsruhKSüd seine
Mitglieder und Freunde mit ihren Fcrmllienangehörigen
zu einem Vaterländischen Abend ein . Schon vor Beginn
der Veranstaltung war di ? Glashalle des Stadt .-arKns
dicht besetzt . Ein Musikstück der Kapclle Braunnagcl
eröffnete den Abend . Nach der Begrüßung durch Herrn
Schnetz sang der Chor des Südst « dt«Männerverei »S
zwei Chöre , die das Können des erst seit Kurzem wieder -
erstandenen Chores bewiesen . Tic beiden Damen Frey
und Schaas sangen mit Klavierbegleitung des Frl .

--Schölch ein Duett , das allgemeinen Beifall hervorrief .
Alsdann ergriff Herr Hauptlehrer Sisgrist das Wort
zu feiner wohldurchdachten Festrede . Von dem Spruch ?
„ Kinder übt Herz und Verstand für Gott und Vaterland "

ausgehend , der über dem Eingang einer .alten Dorf
'
chule

tieschrieben stand , wies er aus die Erziehung der Kinder
hin zum vaterländischen Denken und Wirken . Sehr
starken Beisall riefen die fast eine Stunde dauernden
Ausführungen des Redners hervor . Statt de ? verhin -
dexten Herrn Lehrer Jsele sprangen nochmals die beiden
obenerwähnten Damen Tnit zwei gesanglichen Borträgen
«in . Den größten Beifall erhielt Herr Hauptlehrer
Fritfch , der mit,seinen Liedern zur Laute jung und

All ! Söll !«! , 21 . SöMite

Slm ZgMgß , 6. IiPiÄK

Sil« Srttflfl , 11 DtMber

M Säinlfüg , M . Wzembn

erscheint der „Äadische Beobachter"
als Wcihnachtsanzeiger , worouf wir
unsere geschätzten Inserenten und Xefer
heute schon aufmerksam machen.
Die Inserenten bitten wir hiermit,
möglichst balc> einen zugk ^astiqen
Anzeigeutext einsenden zu wollen oder
unfern Vertreter zu rufen .

Die £?fer ersuchen wir, die im „25ad.
Beobachter" inserierenden Firmen bei
ihien WeihnachiSeinkätifen in erster
4_inic zu berücksichtigen . Deshalb

iSMf feine gim imWeihuWiizchtr

alt erfreute . Nachdem noch einige Musikstücke vorge -
tragen waren und der Männerchor noch mit einigen
Liedern aufgewartet hatte , schloß Herr Schnetz den ersten
Teil des Abends . Im zweiten Teil kam die tanzlustitze
Jugend auf ihre Rechnung .

Eine öffentliche Elternstunde nannte der Karls -
ruh er M ä n n e r t u r n v e r e i n die Veranstaltung
am vergangenen Sonntag in der Zentralturnhalle , zn
der die Eltern zahlreich erschienen waren , auch ein Ver -
treter des Unterrichtsministeriums war anwesend , serner
Direktor E i ch l e r von der Landesturnanstalt und meh -
rere Direktoren hiesiger Schulen , lieber den Zweck der
Elternstunde sprach der 1 . Vorsitzende des Vereins , Herr
R .- Rat B r o ß m e r . Sie soll den Eltern einen Einblick
in den Turnbetrieb geben und zeigen , welche Mühen
aufgewandt werden müssen , um die Vereinsjügend aus¬
zubilden . Der Nachmittag sollte aber auch im beson -
deren den Zusammenhang der Eltern mit der Vereins -
fache fördern . Praktische Vorführungen waren die Ver -
sinnbildlichung der Warle des -Redners . Sie schlössen
sich nicht zu einem Schauturnen zusammen , sondern
blieben , was sie sein sollten , praktische Einführungs -
kursc in den Türnbetrieb .

' Die Turnjugend ist im
M . -T -V . in Altersstufen eingeteilt . In der unter¬
sten Stufe anfangend , durchläuft der Bub oder das
Mädel die 2 . Stufe , um schließlich tn die Oberstufe auf¬
zuzeigen . Die Turnübungen verfolgen körperliche und
geistige Ziele . Als 'Turnwarte walteten Frl . Weber
und Herr Tnrnlehrer Kübler liebevoll ihres Amtes .

M !lchhÄidls ?--ve ?sa!ttml « ng . Eine am S. ds . Mts .
stattgefundene Mi tgKed ero e rfammlun g der
Karlsruher Müchhändlergeuosseufchaft befaßte sich neben
internen Angelegenheiten auch mit der Erhöhung der
Geschäftsanteile . Es wurde beschlossen, den Ge -
sch ftzaNteil und die Hoftfumiüe auf je 300 Koldmark fest¬
zusetzen . Um den Vorstand der Genossenschaft , der neben
der wirtschaftlichen Tätigkeit auch noch die Berufsfragen
der Mitglieder zu erledigen hatte , zu entlasten und um
insbesondere die MilchhSndler restlos in einer . einheitlichen
!) er; , nisation zusammenzubringen , wurde weiter beschlos-
sen , einen M i l ch h ä n d l e r o e r e i n zu gründen und es
wurde zu diesem Zweck auch gleich die Wahl der Vor -
standsmitglieder und Beisitzenden vorgenommen . Zum
Schluß gab der Vorsitzende bekannt , daß zwei Kollegen ,
die Beschwerde an den Herrn Landeskommiffär wegen
Versagung der Handelserlaubnis einlegten , auch von die -
sa ° Stelle die Erlaubnis verweigert wurde . Die Ver -
sammhing nahm davon mit Entrüstung Kenntnis und
nahm einstimmig eine disbezügliche Resolution an .

Menschenansammlungen beobachtet man gegenwärtig
vor den Schairfcstern der Firmen Möbelhans Krämer ,
Kaiserstraße 30 , Karrer u . Sohn (<m der Hauptpost ) .
Dort sind z . Zt . einige Hauptgewinne der ministeriell ge-
nehmigten Lotterie des Reichsbnndes der Kriegsbeschä -
digten ausgestellt Obgleich 250 000 Lose insgesamt aus¬
gelegt wurden , nähert sich der Bestand bald seinem Ende .
Deshalb sichere sich jeder noch ra ĉh v ,̂r Toresschluß ein
Los für SO Pfg . Jedes .dritte Los gewinnt . Ziehung am
IS . Januar 1925 . (Siehe die heutige Anzeige .)

V. ( Anfall . Am Donnerstag vormittag glitt ein 16
Jahre alter Blechnerlehrliiig von hier auf einem Anwesen
in Mühlburg von einem Dache ab und geriet dabei mit
der linken Hand in einen auf dem Dache befindlichen Glas -
aufbau . Cr zog sich erhebliche Verletzungen zu und mußte
nach dem städtischen Krankenhaus verbracht werden .

Der Briefträger

verattstakwngsK .
: ? : Eufchkachins DZnk:' »müller , der Karlsruher Lokal -

poet und Dialektschriftsteller , wird mehr und mehr über
den Rahmen der ehemaligen Residenz hinaus als fröh -
licher Erzählen und Freudenspender begehrt . Nachdem er
kürzlich in Offenburg und anderwärts mit seinen Vorträ -
gen so außerordentlich großen Veisall errang , lesen wir
nun im demokratischen „ Kehler Anzeiger "

, daß er in den
letzten Tagen auch in Kehl „ die Schwingen eines bei aller
Behaglzchleir des Vortrages packeiiden Humors entfaltete ,
der eine geradezu überwältigende Wirkung auslöste "

. Er
kramte „ aus feinen Rocktaschen allenei witzige , satirisch
humorvolle Sachen heraus , deren eiiidringlicher Schlag -
kraft zu widerstehen fast ein Hing der Unmöglichkeit ge-
nannt werden muß . Kehl wurde dabei ebensowenig über -
gangen , als die Residenz des Redners "

. Die Kehler Ver -
anstaltung ging vom Cacilienverein aus . Die fröhlichen
Stunden , die Eufchtachius Dintenmüller mit seiner sonni¬
gen Kunst den unter der Besatzung leidenden Kehlern ge-
boten hat , waren gerade ihnen wirklich zu gönnen . Wir
wollen hoffen , daß der Vielbegehrte , auch wenn feine
schriftstellerische urfd rednerische Tätigkeit unter dem Druck
auswärtiger Verlockungen immer weitere Kreise nach

besucht in den nächsten Tagen die Postabonnea -
ten und legt die Quittung vor für den
Monat Dezember im Betrage von M . 2.30 und
45 Pfg . Bestellgeld . Wir bitten unsere geschätz-
ten Postabonnentcn , die Postquittung vor dem
L5 . November einzulösen , da nach diesem Termin
eine Verzngsgebühr von 30 Pfg . durch die Post
erhoben und die rechtzeitige Zustellung des
Badischen Beobachters gefährdet wird .

, DerVerlag .

auswärts zieht , sich dadurch in seiner Treue zu sei-
nem Karlsruhe angestammten Leser - und Hörerkreis nicht
wankend wird .

Vortrag über Mahatma Gandhi . , Am Montag , den
17. November , abends 8 Uhr . im Handelskammersaale
wird Heinrich B e r l über Niahatma Gandhi und über das
moderne Indien sprechen . Der Vortrag findet im Rahmen
der Deutschen Friedensgesellschaft und der Internationalen
Frauenliga statt . Vorverkausi Karten zu 1 M in der
Bieleseldscheu Buchhandlung , Marktplatz . Mitglieder zu
50 Pfg . an der Abendkasse . Erwerbslose frei . Näheres
siehe Anzeige .

Hedy Porsch , die jetzt neunjährige kleine Tänzerin ,
wird demnächst wieder bei uns auftreten und zeige«!
welche Fortschritte sie inzwischen in ihrer Kunst gemacht
hat . Man kann dem zweiten Auftreten der kleinen Hedy
in ihrer Vaterstadt mit gespannten Erwartungen , ent¬
gegensehen . Als Datum wurde Fr "' burg , der 21 Nov.
gewählt . Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt hat wieder
die Vorbereitung übernommen , die Kartenausgabe wurde
eröffnet .

Geschöftliche »^
Im Krokodil " findet heute , wie aus dem Anzeigenteil

hervorgeht , ein Schlachtfest statt .

Ferla IVa 19 . Novsmbris occasio con
'
sceta

confess . ha 3 3/ 4 Congregatio .

Karlsruher Standesbuch Auszkge.
Todesfälle . 12. Nov . : Luise Schmidt , alt M

Jahre , Telegraphiftin , ledig : Anna R i e g e r , alt £4 S -,
Diakonisse , ledig ; Antonie Essig , alt 60 Jahre , gesch.
Ehefrau von Johann Essig , Taglöhner . — 13 . November :
Maximilian H ö p f n e r , Privatmann , ledig , alt 68 I . ;
Maria Biermann , alt S3 Jahrs , Ehefrau von Herrn .
Biermann , Kaufmann . i . .

'
?

Wetterbericht der badischen Landeswettk >. n, -z - le .
Voraussichtliche Witterung für Samstag : Meist bei -

ter , weitere Zunahme der Nachtfröste , leichte östliche
Winde .
Wasserstände des Rheins am 14. Nov ., mcrgeus 6 Uhr .

Schusterinsel 118, gef . 10 ; Kehl 250, gef. 7 ; Maxan
434 , gef . 12 ; Mannheim 358 , gef . 35 Zentimeter .

Reichsbanner . SchwarZ-Äo -Holö " .
Sonntag , den 13. November , vorm . 8 Uhr Treff

Punkt Dürlacher Tor : Abmarsch nach Bruchsal zur
Bannerweihe und

Mittelbadischer — Republikanischer — Tag .
Abfahrt % 9 Uhr mit Auto . Fahrpreis : Hin - itnb

Rückfahrt 1 .— Mark pro Person . Es ist Ehrenpfu ^ .
der Kaiileraden , für starke Beteiligung Sorge zu
tragen .

§ üe öen wahlfsnös
gingen ferner bei uns ein :

Bisher
HaUN, Kc«lsrnhe

M . 181.65
✓ 10 .-

M . 191 .65
Wir bitten höflichst um weitere Gaben.

Geschäftsstelle des Badischen Beobachter .
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fCftlscrsfr » 76 ( Am HarMplaiz )

Aus der wertbeständigen Merk
zieht Nutzen , wer sie sicher und zlnshpiigend anlegii

Unsere Sdieck - und Sparkonten bieten hierzu Gelegenheit !
' "' jf

Damen larleil ®
über Korse! i -Er,ah „Jleca" :

„ etwas Besseres gibt eS nicht, ich möchte nie mehr etivaS
anderes tragen ." . . . .

Lassen Sie sich davon leiten , EL gibt schöne , gute Fiziur ,
schützt dabei aber Ihre Gesundheit .

Aber bewahren Sie sich vor schlecht sitzende » Nach-
ahmunge».

RSfOPIHllOEIS El 6 13 Ii 6 r t Strasse 25

Stessen
' 6tfa " nt

Kfite .
Nmtsstr . 14. Tel . 2<>S ' '

wird

Br iBrREifeol

trockene Aare , Bucb - n und Tannen , in

ikder M^erarbeitnnq liefert oft Lager und

frei Killer zu billigsten Tag - «prei e », die
^

SemivvMe BesÄWßMsM ß
V«U»cher Aii-e S8 Kafcuie GsUesaue ^

Telefon 6m . ft
■imi |ii | iii 1,1 ' I."!1.1!

yandeishemmer, üarisip. iß
Montag , 17 . November, abends 8 Uhr , W

spricht

Heinrich Berl über H
Mahatma Gandhi

Deutsche Friedesgesellsciiaft
Internationale Frauenliga |

Vorverkauf : Karten zu 1 Mk .
in der Bielefeldschen Buchhandlung 1

Marktplatz
Jfitgl . 50 Pfg . an der 'Abendkasse

JLeMen MG ?

an Flechten , Hautauschlag , Hautjucken , Pickeln
Kienen , Schorf , Krätze usw . , dann fjelirauciien
Sie Dr . Tcr pahe ' a Hes ?seifc . Erfolg üher -
l asciieud . Zu haben in den Apoi.ii . und Urog .

Weihnachten 1924 !
V/8 ! bnao '

ilskrippen in Hariguss
20 Figuren feinst bemalt

Grösse 12 16 '22 30 40 50 cm
Preis 17.— 32 . 45 .- 80,—

' 13Ü.-
'

2ÖÖ^ —

Weihfiaci '.tskrippen in Papiermache
eh Mk. 5.—, 8 .—, 10.- , 15.- , 20 .- 11k .

Krippenstä ' le passend.

J . Dar er üscii ! ., religiös . Kunst - e . B&cüüsRdlung ,
Postscheck Nr. 7705. K8PlS< Telephon Nr. 2848

3n . uas » 3 HummeCs
Hohlschlsiferet

Wrrderitr . 13
werden

% m
meffer , Kaßerpwg ^ . HMsch

' elde -

MWoU PferOch - M , HMMkwD
scheren , tztkstza -ijchm » . WchmW .

fackoemäb̂ geschliffen und repariert.

Acholischer Geftllkii -Bttei

Nächsten Sonntag, den 16 . Nov.
! vormittags \ \ ijhr im Gesellen - ^
! Haus, Gofienstraße 58

! WeOächkK « Mer !

für unfere Toten !

wozu freundlichsi einZadet

MWWWMtzj

^iar - v W y
' B' « Iwt s -

preiswert . Bilder für alle Räume . GiMhmWgen «

Schläfers K »« »fHa » Vl« ug , Kaiserfsrage 38

I » ein biith. tzsarchaus
in der Ztiidt wird bald
!»Zjllichst ein

NSöchey
iicsucht, daS idivn in
Stelliingwar , gntbllr .icr-
>ich kochen kcinii und i !»
Haushalt bewandert Kf,
Angebote mit Zenq > i -Z-
abschriitc» unt . Ar i <Mi4
an die (sejchä ' tssleltc,
Ädlerstrave ^2 .

Dur ^ auS zuveriäl -
l>es, tüchtiges

uit gutsii ... Zeu -' ii ^ ien
fenbet in ilfiuem Hai .r -
lialt angei ey :ne ? ner-
stell .iiig. Ä ter : 26 ^
Jahre . Eintritt : 1 . I >' ii.
i 925 . Offerte » wil
Hcnfiiiisrtbsdiri ten iiutet
i>iV. 1 ^ i>.iUl i) it S d)ü ;*ö-

etfc ,
''iblerftTalje i 'i
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Der Erfolg des vör 14 Tagen angezeigten

großen

HliliiTO iiiillrlIrnlüinlintliiiiimiiiiiinniniiini!iiiiiiinmiiiBiHninmiiiiniiHiHif»HflrniiTiRinnmnnninnHinni™
war bisher ganz gewaltig . Er hat glänzend bewiesen , dass die gebotenen Vorteile

unerreicht billig!
darstellen . Bekanntlich stammen die grossen Warenmengen — nur gute und beste
Fabrikate modernster Ausmusterung - — aas der Liquidat .ionsmasse einer bekannten

deutschen Export - und Ens r̂osfirma Tin '1 sind

ausserordentlich billig
vielfach zu Original -Fabrikpreisen

zum raschen Verkauf gestellt .

Stück

in hübschen hellen Streifen
mit 2 Kragen .

gefütterte Faltenbrust
mit 2 Kragen .

mit eleg . Brust und festen
Manschetten Stück 9 . 80 Max Lindenlaub

Klitsch neemsis tar,Fluvblätter
Plakate

ii. s. w.
liefert in allerkurzes » « » ' Zeit

Baöenia A.-G . Karlsruhe
Aöüerfteaße 42 Telefon 535 unö 572

Reiche Auswahl Eigene Werkstätte

Kaisersfrasse J91
Telephon 1714- Gegründet 1846

beste Legkrassi »
Bon Mk,2.60a»

Preis !, frei . Hefner
Gefliige hol Hainstaöt ,

Bi' di' N - 7!»

„ Arsänco "
Arbogast , Säng er & Co . , Karlsruhe

Baumaterialien für Hoch - und Tiefbau
Waldbornstrasse 66 beim Lokalbahnbof Telefon 4862

Billige

Lieferung
und Herstellung

von

Wandverkleidungen und Bodenbe¬
läge für Metzgereien, Küchen,
Eingänge, Badezimmer, Kirchen
etc . unter Sarantie tadellosester
Ausführung

Voranschläge kostenlos .

Portlandcement
Kalk ( Mauer , Verputz und Zement)
Cips (Bau . Stucc und Estrich)
Teerprodukte (Dachpappe etc .)
Tonrohre , glasiert
Schwemmsteine und Gementdielen
Falzziegel und Bieberschwänze
Honrdis, Chamottesteine
Wand - und Bodenplatten

Prima

Lebewurft
geräuchert

im ganzen Pfund

AZPfg .

Pfd . Pfd .

Neue
Haselnüsse

Pfund KO Pfg .

Neue
Krach -

wandeln
(Schalmandtln )

J JA
Mk.

Neve
Calamala

Durlacher Stolz
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

Kostproben von Durlacher Stolz stehen gratis zurVerfügung,

zum Reparieren von

eartenzaunen
und Keilergütern
mit und ohne Elsen-

konsMlloi
empfiehlt sich

Draticiecmer
Em Lederle ,

Hardtstrassa 86.

Durlach (Baden).Norddeutsche

im ganzen Pfund

Mark ^ . 8 ^
Das Bankhaus

Veit L. Homburger
KarlsttaBe 11 Karlsruhe Karlstrage 11

Tolofnn ■ Ortsverkehr 35, 36, 4391 , 4392 , 4393IOltflUII ■ Fernverkehr : 4394 , 4395 , 43%, 4397
besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte .

Heute abend 8 Uhr

Novelle v»n P
12 )
Bob fuhr p!

«S waien In !
drei Herren , 1
Niemand wuhi
,und die nach
waren?"

„Freilich . .
Êleaanz ein N

„Es > sind s
Mwesen . . . .
' st . . . Man '
Drief kann ctr
. »Gemach," s

Sie , liebe
?̂ >er vielmehr

zu qlmibe
| »na gewöhn !
wmi allerlei
was ja der Z
wafür , das; wi
Ws verspricht
^ szt , wenn T
. ..Aber selbst
«fragen ? "

»Also wir g
ttem Sie die <

«Äck» N« r et" totilanb f)a
itoüi reclit ml
pffb , und ich
> ^ Tasche

Seglet«drigai » «in

Gastwirt
in Kenntnis zu setzen .

Wir empfehlen die
Seele des Tahinge -
schiedenen dem Gebete
der Mitglieder .

Beerdigung : Man »
tag , 17 . November ,
nachm. ' /,2 Uhr .

Der Vorstand .

Krokodil
werden neu angefertigt ,
umgeändert und repa -
riert bei billigster Be¬

rechnung
© erberftr . 7la,iii . r .

Sonntag ab 11 Uhr

Tüchiiger , jüngerer

Großabnehmer
Sonderpreise .

mit Licht und Heizung ,
evtl . halbe oder ganze
Pension zum 1. De,br >
von jungem , ruhigem
Kaufmann gesucht. An -
geböte unter Rr . 104Z
an die Geschäftsstelle,
Adlerstraße 4? .

Großabnehmer
Sonderpreise .zu möglichst sofortigem Eintritt gesucht.

Wem güT 9 Ksrlttuh«
Adlerjiraße 42 .

Linoleum !
Große « « ötvahl ! Billige Preise !

Fritz Merkel , Kreuzftraße 25 .
Verlegearbeit wird übernommen .

ietall betten
Stahlmatratzen , Kinderbetten
direkt an Private , Katalog 74kl
trau IE » enmäue labrik
Knill u Thür

Wir besorgen alle bankgeschästlichen Transaktionen zu den kulantesten
Bedingungen, insbesondere empfehlen wir uns für die Anlage von Spargeldern

RHEINISCHE CREDITBANK FILIALE KARLSRUHE
HAÜPTSESCHBfT: KftlSEHSTHflSSE 98. ECKE RITTEHSTRflSSE ♦ ZWEISSESGHlFTE : HIEDERLASSUHG R1UHLBURG. RHEIIISTRASSE U ♦ BEPOSITEIIItASSE MI HAUPTBAHIIHOF W HOTEL REICHSHÖF)
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'Plspuhe

Petze
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ndet 1846

KiPer
beste Leg?rasse»
vo » Ä1!k.3.60a»

isl . frei -
»ige hos HaiustaS»,

Bndi' n - 7s)

giugeiröffea : ]
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Pfd . 2Z Pfg.

Haselnüsse
« »»d KG Ps, .

Reue

Krach -
mandeln

(Schaimandel»)

N A . W

Neue
Calamata

Eß-
Kmz-
eigen

Pfd. 44 M

Großal >« ebm«r
Sonderpreise

yoß
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UHE
I0TEL REICHSHOf)

Nur nicht nach üem / luslanö

sihauenl

Die . Deutsche Tageszeitung " stellte am 4 . No-

k-»nbec »Unmut , Verwirrung und Wahlmüdigknt .
^ Enttäuschung und Verzweiflung " in den Reihen
fiL r deutschnationalen Parteigesolgschaft fest und
^ rieb. daß „ die Partei in eme beispiellose, politische
!md moralische Läse gebracht worden sei" . Unter
folcfien Umständen ist e» wohl zu verstehen, wen»

»ieie Leute schon einmal auS dem Konzept geraten.
Mr vom Zentrum haben ja jahrelang Gelegenheit
^ abt uns in Nachsicht gegenüber wUten Angriffe »
Eon rechts zu üben . Wo aber diese Angriffe nicht
wir daS Ansehen unserer Partei in Mitleidenschast
« eben sondern die Zerstörung deS mühsam errun -

«enen Ansehens und Vertrauens Deutschland gegen,
wer im Ausland zur Folge haben , wäre eS schuld-

hart Pflichtversäumnis, ihnen gegenüber sich nicht
Pt wehren.

Die Blätter der Rechten bemühten sich in den letz,

ten Wochen krampfhast , einen Gegensatz herauszu¬
finden zwischen der Rede deS Reichskanzlers in

Münster und seiner Haltung in der Regierungskrise .

Man versuchte immer wieder, es so hinzustellen, al»
ob die Deutschnationalen nicht vorbehaltlos die Nicht -
linien des Kanzlers für die Regierungsbildung an -

genommen hätten . Denn diese Tatsache ist heute,
wo eS nicht um Ministersessel, sondern um Wähler -

stimmen geht , für die Deutschnationalen sehr unbe¬

quem. Der Kanzler hat in seiner klare» Erwide -
rung auf den offenen Brief des Grafen Westarp , die
auch durch Stresemann und Dr . Brauns als Ze ».

gen gestützt ist . sein« entgegenstehende Schilderung
der Vorgänge vom Reichsparteitag erneut dokumen-

Behauptung gegen Behauptung steht, entschei.
det die größere Glaubwürdigkeit . Deshalb gibt eS
fiir die oppositionelle Rechte keinen anderen Weg.
die letzte Habe ihrer Partei zu retten , als die Ehr-
lichkeit und Aufrichtigkeit des Kanzlers in Zweifel
zu ziehen . Die „Deutsche Tageszeitung " warf ihn
in Nr . 522 ziemlich unverblümt Spiegelfechtereien
und Doppelspiel vor , und daß „sein Charakterbild
in nicht geringe Schwankungen versetzt sei" . DaS
Blatt sollte mit derartigen Wendungen etwas vo»
sicbtiger sein : die Gedankenverbindung mit der
Fraktion Halb und Halb und dem kühnen Wort
Hergts „Unser Banner hat nie geschwankt " liegt zu
nahe .

Für das Ausland sind die taktischen Manöver , —
wir wollen trotz allem keinen stärkeren Ausdruck ge-
brauchen — natürlich gefundenes Fressen. Schon
hörten wir aus einigen französischen Blättern die
ytimme : „Seht da . Marx denkt gar nicht an -daS
Einhalten der in London übernommenen Verpflich¬
tungen.

" Und dann können sie den aanzen Wahl-
« dankenschatz der Rechtskreise aufmarschieren lassen:
Er treibt Doppelspiel , Spiegelfechterei : er war be>
reit , die Vorbehalte , die die Deutschnationalen ge¬
genüber dem Londoner Abkommen machten, mit m
Sie Linie seiner Politik hineinzunehmen . Seht Euch
vor ! Den Deutschen darf man niemals glauben ,
usw.

Ist es eine nationale Tat . dem Gegner diese
Scheinvorwände geliefert zu haben? Und wie soll
man es nennen , wenn die Leute, die das getan , am
Rednerpult und in der Presse es immer wieder so
hinstellen, nur sie seien „wirklich deutschbewußt" ,
nur sie verfolgten „lediglich deutsche Ziele"

, nur sie
seien „ frei von internationalen Bindungen ".

Frei von internationalen Bindungen sind sie aller-
dings zum großen Teil insoweit, als sie nie de«
Grundsatz Bismarcks und Rankes zur Anwendung
bringen : „Immer bedenken , wie es außenpolitisch
wirkt !" Zwar bedeutet es ioohl zuviel von den Heu -
tigen Deutschnationalen BiSmarksche Einsicht zu
verlangen . Aber daß sie sich genau zu der gegen-
teiligen Ansicht wenigstens in der Praxis bekennen,
ist doch etwas stark. Wenn im Ausland und gar im
ehemals feindlichen Ausland , sich einmal von einem
vernünftigen eine vernünftige Stimme für die Po -
litik der Rutsche» Regierung vernehmen läßt , dann
ist das für die unentwegten Rechtster höchst verdäch.
ttg und ohne weiteres ein Beweis , daß wieder ein-
mal deutsche Belange an daS Ausland verraten
worden sind .

Das Katzenauge .
Novell« v»n Prinz Johanne » zu LSwenstet «.

12 )
Bob fuhr plötzlich von seinem Stuhle auf : „Und

es wa »en Inder dabei ! Erinnern Sie sich dieser
drei Herren , die niemand recht kannte, von denen
Niemand wußte , wer sie eigentlich eingeführt harte,
ûnd die nach einer Stunde spurlos verschwunden
waren?"

„Freilich . . . Es waren trotz ihrer europäischen
Eleaanz ein wenig verwegene Gestalten .

"
»Es - sind sicher Spione der indischen Priester

Mvesen, . . . Jetzt wissen sie ja , wo das Götterauge
M .. . . Man ist uns also auf der Spur , und dieser
Drief kann eine Warnung sein . . . ."

u „Gemach, " sagte Lindsay. „Ick bin nicht so bereit
• k Sie , lieber Bob , an die Echtheit deS SteineS
»der vielmehr an seine Würde als indisches Heilig-
Mm zu glauben . Ich halte ihn nach wie vor für ein
Pnz gsvöhnliches Katzenauge/ aber es hat UNS
schon allerlei Abwechslung und Spannung gebracht ,
Jtofls ja der Zweck meines Kaufes war , und ich bin
■' ür , daß wir uns dieses Abenteuer , das der Brief
Ms verspricht , aus keinen Fall entgehen lassen , das
ftetßt, wenn Sie einverstanden sind .

"
..Aber selbstverständlich! Wie können Sie nur

lstogen?«
»Also wir gehen heute abend . . . . Uebrigens ken-

die Gegend ?"
nxir einmal mit einem Freunde dort , der im

^ cottland Yard det der Polizei angestellt ist . Es
recht interessant , aber doch schon ein Wrtig

P ® - und ich muß g^ tehen , mit fünfhundert Pfund
Tascl« möchte ich mich dort nicht odn« voll-

^ ^ ealeitung sehen lajien . Da kommt mir
" »ngen# t {„ Qjcdanfcc dieser Brief hier verbietet ja

Die Pariser Journee Industrielle soll kürzlich ein-
mal geschrieben haben, für Frankreich sei am 7 . De-
zember ein Sieg der demokratischen Parteien in
Deutschland wünschenswert, denn dann habe es mit
dem Wiederaufstieg und der Wiedererstarkung
Deutschlands noch gute Weile. Ob der Satz wirklich
diesen Satz gehabt hat, können wir nicht nachprüfen.
Die Rechtspresse hat ihn damals nx' idlich ausge -
schlachtet gegen die „Günstlinge de» Auslandes "

, die
in allen Mittelparteien und natürlich vor allem in
der Regierung sitzen wollen. Die Journee Indu¬
strielle hat damit schon eins ihrer Ziele erreicht,
die alte deutsche Hadersucht gegen die deutsche Regie-
rung aufzuspielen . Auf eine solche Spekulation fal -
len unsere Oppositionskreise immer herein . Das
zweite und hjidjtigere Ziel des Pariser Blattes liegt
allerdings gedanklich nicht so nahe und man darf
nicht von einem Deutschnationalen verlangen , daß er
darauf kommt.

Die Kreise, die hinter dem Blatt stehen , find die
französischen Nationalisten um Poincare , die mit
Macht darauf hinarbeiten , die verhaßte Richtung
Herriot zu stürzen oder zum ivenigsten für die
nächsten französischen Kammerwahlen dem Poinca -
rismuS den Sieg zu sichern . Dieser Sieg wird aber
nur möglich sein , wenn die französischen Nationali -
sten darauf hinweisen können, daß in Deutschland
die BerständigungSbestrebungen HerriotS keine Ge-
genliebe gefunden hätten , daß die „pangermanrsteS"

in Deutschland den politischen KurS bestimmen
und eS überhaupt Unsinn sei . auf ein friedliches
Nebeneinander zwischen Deutschland und Frankreich
zu hoffen, wenn man Deutschland nicht als Diktator
gegenüberträte , sondern es am grünen Tisch als
gleichberechtigter Vertragsgegner Platz nehmen läßt .
Nur so ist die gewünschte Reaktion auf das Wahl -
ergebniS des 11. Mai in Frankreich nach dem Gesetz
— Druck erzeugt Gegendruck — zu schaffen . Man
frage sich doch einmal : Würde die Regierung Her-
riot noch leben, wenn anstatt Marx ein deutschnatio.
naler Kanzler , eine deutschnationale Regierungsfüh -
rung die Verhandlungen in London abgelehnt hätte?
Herr Winckler , der derzeitige Parteivorsitzende for
Deutschnationalen Volkspartei hatte schon Recht , als
er bchauptete . wenn sie in London geführt hätten,
wäre bS ganz anders gekommen .

Baron Vietinghoff-Scheel schreibt in der „Kr >uz-
zettung " vom 9 . November ganz offen von der Hoff-
nung der Deutschnationalen , daß die internatonale
Verbrüderrmgspolitik (darüber verstehen sie natür -
lich alles , was irgendwie nach Verständigung aus -
sieht) sich bald überlebt habe.

Wie national , zu wünschen , daß die vernünftigeren
Leute in len ges.nerischen Lagern kaltgestellt werden,
damit man für die eigene Parteipolitik daraus Vor-
teile schlagen kann ! Es ist das Gegenstück zu der
interessanten Erklärung des deutschnationalen Kan¬
didaten Fürst Bismarck , der sich darüber freut , daß
die Wahlen in England gezeigt hätten , die Demo-
kratie habe sich überlebt . Was würde der Großvater
dieses Fürsten Bismarck einem Politiker gesagt ha-
ben, der seine Haltung gegenüber politischen Vor-
gangen im Ausland nach seiner innerpolitischen
Parteistellung gerichtet hätte ?

Gewiß , wir müssen uns hüten zu überschätzen ,
wenn im Ausland eine vernünftige Stimme sich hö-
ren läßt , eine vernünftige Richtung sich Einfluß ver¬
schaffen kann. Aber soll man deshalb der Reaktion
in den betreffenden Ländern helfen, sie tot zu ma-
chen ? Daß auch in Frankreich eine ruhigere Heber-
legung nach und nach in weiteren Kreisen Platz
greift , ist nicht abzuleugnen . Wir verweisen in die-
sem Zusammenhang auch auf einen Artikel von
Spektator im Novemberheft des Hochland : „Ein
Stimmungsbild aus dem „anderen " Frankreich" ,
worin nachgewiesen wird , daß z . B . auch in Hinsicht
auf die Kriegsschuldsrage es drüben zu dämmern
beginnt .

Dem oben angeführten vereinzelten Zitat aus der
„Journee Industrielle " ließen sich natürlich Dutzende
entgegengesetzte Zitate gegenüberstellen, in denen die
französischen Nationalisten ohne Unischweife ihre Be-
fürchtungen klarlegen . So schrieb die „Action
Francaise " am 21 . Oktober : „Das politische Leben
wird ruhiger werden . Das ist eine Gefahr , eine
ernste und schwere Gefahr . Anarchie in der Wirt¬
schaft und in der Politik des Reiches war eine un¬
serer besten Garantien . Die Zeiten , wo Parlaments -

wählen in einem europäischen Lande von wenig Be-
deutung für die anderen Länder waren , sind vor-
über .

" Und dann spricht aus den folgenden Zeilen
des Blattes deutlich die Hoffnung darauf , daß doch
bald die ruhige Entwicklung in Deutschland, wte sie
durch die besonnene Politik der Mitte eingeleitet
worden ist. ihr Ende finde , damit auch in Frankreich
die Nationalisten wieder ans Ruder kämen .

Es ist auch in Wahlzeiten eine unverschämte und
durch nichts bewiesene Behauptung der Rechtskreise ,
daß die deutsche Regierung liebedienerischimmer erst
nach dem Auslande schaut . Das haat sie nicht getan.
Das darf und wird sie nie tun . Immer wieder
aber muß die Mitte sich zu zwei den Deutschnatio-
naien scheinbar nicht einleuchtenden Sätzen bekennen :
Einmal , daß Deutschland nicht auf dem Monde oder
auf dem Mars , sondern in Europa liegt und zwei -
tens , daß es gerade für das Deutschland in seiner
heutigen Lage Torheit wäre , den Bismarckschen Satz
von dem Primat der Außenpolitik hintanzusetzen
und daß ohne eine Politik , die auch die außenpoli¬
tischen Wirkungen ihrer Maßnahmen nie aus ihrem
Blickfeld läßt , unser heißersehntes Ziel nicht zu er-
reichen ist, Deutschland wieder zu einer achtungge¬
bietenden Stellung innerhalb der Völkergemeinschaft
zu führen .

( * )

Deutschland.
Entwurf eines allgemeinen

deutschen Strafgesehbuches .
Berlin , 13 . Nov . Die Reichsregierung hat die

Beratung des Entwurfes eines allgemeinen deut-
schen Strafgesetzbuches beendet. Die Beschlußfas -
sung hatte bisher wegen der Ueberlastung mit
außenpolitischen Fragen zurückgestellt werden müs¬
sen. Der Entwurf wird jetzt dem Reichsrat vorge-
legt. Er wird demnächst veröffentlicht werden . Es
liegen ihm gemeinsame Vorarbeiten mit der öster¬
reichischen Justizverwaltung zu Grunde .

Zwei kommunistische Stadträte verhaftet .
Fulda , 14 . Nov . Der Kriminalpolizei ist es ge-

lungen , kommunistischen Putschvorbereitungen auf
die Spur zu kommen. Die Feststellungen führten
zur Verhaftung von zwei kommunistischen Stadt -
verordneten . Weitere Verhaftungen in Fulda wur -
den im Laufe des Tages vorgenommen . Bei den
Haussuchungen wurden bis jetzt vorgefunden ein
Maschinengewehr, eine Anzahl Karabiner , mit der
dazu gehörigen Munition , Eierhandgranaten , Bom-
ben aus Blechdosen . Revolver usw .

- l * )-

fwslanS.
der belgische Außenminister

zur Londoner Konferenz.
Brüssel, 13. Nov. Außenminister H y in a n s hat

gestern nachmittag in der Kammer eine längere Er -
klärung über die Ergebnisse der Londoner Kon -
ferenz und über das Londoner Protokoll abgegeben.
Er führte aus : Was wäre geschehen , wenn das
Sachverständigen - Gutachten gescheitert
wäre ? — die Entente wäre zusammengebrochen!
Frankreich und Belgien würden sich von aller Welt
isoliert Deutschland allein gegenüber gesehen haben.
Was wäre mit den M i c u m v e r t r ä g e n ge-
schehen. Wie hätte man sie verlängern können?
Man hätte zu Gewaltmitteln seine Zuflucht nehmen
müssen , was uns den größten Schwierigkeiten aus -
gesetzt haben würde . Ohne Zweifel bleibt der Be-
trag der Reparationen , den die Verbündeten erhal -
ten werden , hinter den hochgeschraubten Erwartun -
gen zurück , denen sich die Geister nach dem Waffen-
stillstand Hingaben. Das neue Budget setzt aber an
die Stelle der Ungewißheit und Unklarheit ein
stabiles und positives Regime , ein von politischen
und finanziellen Sicherheiten umgebenes System .
Hinsichtlich des Genfer Protokolls bemerkte
Hymans , ohne Zweifel bedauere er es, daß das vom
Genfer Protokoll vorgesehene System der Schieds¬
gerichtsbarkeit und Sanktionen erst nach einer Ver-
ständigung über die Abrüstungen in Kraft treten
kann . Es läßt sich in der Tat nicht verhehlen, daß
die Frage der Abrüstung die ernstesten technischen
Schwierigkeiten bietet und daß eine Lösung die

tiefsten und allerschwierigsten Vorarbeite» erfordert.
Das Protokoll , so meinte Hymans zusammenfassend ,
sei die Fortsetzung des Londoner Abkommens . Mich
Regelung der Reparationssrage habe man d«,s
Werk der Wiederaufrichtung Europas wieder wrt -
gesetzt und der Politik praktischer Verwirklichun ^eu
das Ideal hinzuzufügen versucht.

Ein politischer Mord in Brüssel .
Paris . 14 . Nov . Nach einer Meldung des „ Ma-

tin " aus Brüssel ist der bekannte GewerHchostssüh .
rer und Vorsitzende des belaikben Vlatzarboiterver -
bandes Gilles gestern abend in Briifiel ermordet
worden . Von den Tätern fehlt bi* jetzt jede Spr>» ,
Min glaubt , daß es sich um einen Politess '.
Racheakt handelt . Mebrere tausend Arbeiter und
gestern vor dem Hause ihres toten Führers vorbei ,
gezogen. Außerdeni habe » sie beschlossen . Momag
in den Streik zu treten .

Italien ratifiziert das Tnnis -Abkomnir,, .
Rom , 14. Nov . Die italienische Kammer hat nach

einer längeren lebhaften Debatte das Abkommen
mit Frankreich über Tunis genehmigt . Munolnn
richtete an die französische Regierung die Bitte , die
Frage von Tunis so zu behandeln, daß dadurch brt
beiderseitige Freundschaft gestärkt werde .

Eine neue demokratische Partei in Italien ?
Rom , 14 . Nov . Wie verlautet , beabsichtigt der

frühere Ministerpräsident Orlanda , eine neue denio-
kratische Partei zu bilden, die der Regierung gegen -
über eine unabhängige Stellung einnehmen wird.

Rücktritt des amerikanischen Botschafters Kellog .
Newyork, 14. Nov . Nach Meldungen aus Wa-

shington hat der amerikanische Botschafter in Lon -
don die Absicht, im März von seinem Posten zurück-
zutreten . Als sein Nachfolger wird der amerikani-
sche Botschafter Warren genannt . Man glaubt , daß .
falls Hughes zurücktritt, Kellog sein Nachfolger
werden wird . Voraussichtlich wird jedoch Hughes
auf seinem Posten verbleiben.

- ( * t-

Heamtenftagen .
Die Forderungen Kxx Seamten .

Berlin , 14 . Nov . Der Gesamtvorstand des Deut -
schen Beamtenbundes hat sich am gestrigen Don-
nerstag mit einem Schreiben des Reichsfinanzrnini-
steriums beschäftigt und eine Entschließung
gefaßt , die sich gegen die Absicht wendet , eine A u f-
besserung der Bezüge im Sinne einer An -
Näherung an die Nominalgchälter der Fricdsnszeit
.zu gewähren . Dadurch, würde, so heißt es in d . r
Entschließ weiter , der wirtschaftlichen Notlage
der Bea : : aft insbesondere der unteren Ver-
waltungsg ^ . pen nicht abgeholfen . Vielmehr müsse
eine sofortige Neuregelung veranlaßt werden, die
allen ein angemessenes Realeinkommen gewähre und
ferner eine Wiedergutmachung des Unrechtes , das
im Juni 1924 an den Beamten begangen , durch stär -
kere Aufbesserung der Bezüge der untersten B >
amtenaruppen enthält . Die Arbeitsgemeinschaft
der höheren Beamten , die dem Deutschen Beamten-
bund angeschlossen sind , batt ^ n dem Ge,amtvorstand
ihrerseits von einer Entschließung Kenntnis ge-
geben, in der sie es als selbstverständliche kollegiale
und solidarische Pflicht der. höheren Beamten be -
zeichnen , ihre Stimme zugunsten der Kollegen in
den unteren Besoldungsgruppen zu geben.

Lohuverhandlungen bei der Rcichspost.
Berlin , 14. Nov. Die schon vor einiger Zeit ein -

geleiteten Lohnverhandnlunaen bei der Reichspost
wurden heute vormittag im Reichspostministerium
wieder .aufgenommen .

Zur Erhöhung der Bcamtengehälter
wird uns geschrieben :

-r . Es hat in den Kreisen der Beamten der »rntereir

Gruppen sehr freudige Zustimmung gesrnden , dag der
bad sche Finanzm ^nister Herr Dr . Köhler in so euer -

gischer Werse dafür eingetreten ist , daß bei der ab 1 . De .

zember zu erwartenden Erhöhung die unter e il

Gruppen höher bedacht werden müssen , als dii:
mittleren und oberen . Ich will es unterlassen , die

läge , die durch die durchaus ungenügende Regelung e
getreten ist, des näheren zu schildern , erwähnen möchte
ich nur , daß die große Zahl der an Unterernährung lei -
denden Kinder eine gewaltige Erhöhung der Tuberkulose .

nur Ihnen , nicht mir , die Polizei zu verständigen.
Ich werde also meinem Freunde , dem Inspektor
Fred Donald , sagen, daß wir beide heute abend
gegen sechs Uhr zur „Blauen Laterne " gehen wer-
den , um dort den Herrn Ling Fu zu treffen . DaS
ist doch sicherer, und ich würde mich wundern , wenn
er diesen Herrn nicht kennt.

"

„Wenn dieser Brief wirklich eine Bedeutung hat,
wird man uns beobachten , und es würde auffallen ,
wenn Sie zur Polizei gehen."

„ Ich weiß , wo er mittags zu treffen ist. . . . Aber
noch eins . Sie müssen sich einen schäbigen Hut
und einen alten , abgetragenen Anzug besorgen. So ,
wie Sie angezogen sind, können Sie nicht nach Li-
mehouie am Abend . Das wäre zu auffallend . Also
auf Wiedersehen. . . . Ich hole Sie zu Haus ab .

"

Charles und Bob, die in ihrer Verkleidung unge-
fähr wie Unterbeamte einer Schiffahrtslinie aus -
sahen, stiegen bei der Sankt Annakirch? aus ihrer
Autodroschke und gingen nach Westindiadock Road
hinüber . Ein anderer Herr , der schon ein Stück
vorher ausgestiegen war . folgte ihnen in einer Ent -
fernung von ungefähr hundert Schritten .

„Sehen Sie sich nicht um .
" sagte Bob. „Beneh-

men Sie sich ganz unauffällig . Ich habe alles mit
Fred besprochen , und wir können uns auf ihn ver -
lassen . Nach seiner Beschreibung müssen wir übri -
gens gleich bei der „Blauen Laterne " angekommen
sein .

"
In diesem Augenblick rempelte er einen Matro -

sen an . der an einer Straßenecke herumlungerte .
„Entschuldigen Sie , bitte, ich war ungeschickt."

sagte Bob laut , um dann ganz leise schnell zu fra¬
gen : „Alles in Ordnung ?"

Der andere sah kaum auf und brummte : „Ja -
wobl, aber Vossen Sie gut auf . junger Herr . .

Dabei schlenderte «* pfeifend weiter.

Lindsay sagte ein wenig ärgerlich : „Das hätte
große Unannehmlichkeiten geben können. Mit die-
sen Seeleuten muß man sich vorsehen."

Bob lachte : „Aber das war doch einer von Freds
Leuten . Ich wollte nur sehen , ob sie fertig aufge-
stellt sind. Sie haben doch gehört , wie er sagte, daß
alles in Ovdnung wäre , daß wir aber gut aufpassen
sollen .

"
Nach einer kleinen Weile waren sie vor einer Tür

angekommen, über der eine blaue Laterne hing.
Sie schauten noch einmal die Straße auf und ab,
die sehr belebt war , und tr ? >n . Sie standen in
einem niedrigen Raum , wenig erleuchtet
war . Links, hinter dem <. war ein Chine¬
se damit beschäftigt, Gläser . „ . . .-ichten. Mitten im
Räume standen ein paar nicht sehr saubere Tische,
an denen allerlei zweifelhaftes Volk saß . Rechts
in der Dunkelheit zog sich eine gepolsterte Bank an
der Wand hin . Dort lungerten ein paar Weiber
mit frechen Gesichtern herum und lachten
mit halbtrunkenen Seeleuten . Der ganze
Raum war in Tabaksgualm gehüllt, es roch betäu-
bend nach Bier , Schnäpsen und feuchter Haut . Lind-
say konnte kaum sein Unbehagen verbergen , aber
Bob ging auf den Wirt zu , als ob er in dieser Knei-
pe Stammgast wäre , und fragte Nach Herrn Ling
Fu .

„Nein , einen Herrn dieses Namens kenne ich
nicht, " sagte der Wirt . „Aber da drüben sitzt jemand,
der zwei seine Herren erwartet . . . Vielleicht sra-
gen Sie ihn einmal ."

Er deutete in die Dunkelheit , wo ein einsamer
Gast an einem kleinen Tische saß.

„Darf ich etwas bringen ? Bier , Likör. Whis -
ky . . . ?"

Bob winkte dankend ab und ging , während Lind -
say ihm folgte, schnell auf den Unbekannten in der

Ecke zu.

Dieser fragte , ohne aufzusehen : „Haben Sie den
Brief ?"

„Dann ist es gut . . . Geben Sie her . . .
"

,
Er steckte den Brief , den Bob ihm gab , ohne ihn

anzusehen, schnell in seine Tasche.
Dann stand er auf .
„ Wir können gleich gehen, " sagte er . „Aber ich

denke , wir trinken vorher noch einen Cognac, und
diesen Whisky hier sind Sie wohl so freundlich zu
bezahlen. Ich habe eine halbe Stunde auf Sie ge-
wartet . Zeit ist Geld."

Nachdem sie noch einen Augenblick am Schenk-

tisch gestanden und vom Wetter gesprochen hatten,
traten sie wieder ins Freie und bogen, von dem Un-
bekannten geführt , bald in eine Seitenstraße ein ,
deren Beleuchtung so spärlich war , daß es Muhe
kostete, allen Müllhaufen und Wasserpfützen ans"

zuweichen . Nach einer Weile rnachte der Fuhrer
vor einer großen , schweren Haustüre Halt . ^
klopfte mehrere Male auf eine eigentümliche , fast
rhythmische Art , worauf die Türe sich öffnete , ohne
daß man einen Menschen sehen konnte , sie sch™-
ten durch einen langen , dunklen Gang, an dessen
Ende wieder eine verschlossene Türe kani, die iich
auf das seltsame Klopfen des Führers wieder, von
unsichtbaren Händen gelenkt , öffnete .

Man trat in einen orientalisch eingerichtet «!«'
Raum , der eine gewisse ruhige Behaglichkeit aus -

strömte, die man in diesem Hause kaum erwarte. ?.
Der Führer , der ganz schweigsam gewes.'n war .

bat die Herren , einen Augenblick zu wart -.'n und
auf einem Diwan Platz zu nehmen.

„Ich werde Herrn Ling Fu benachrichtigen . Tr
wird gleich kommen .

" Dann enifernte er sich mit
einer sehr höflichen Verneigung .

(Fortsetzung folgt .)
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Erkrankungen mit sich bringt ulrb so der gesunde Bestand
unseres Volkes untergraben wird . Was ist nun bei
der kommenden Regelung anzustreben ?
Die allgemeine Ansicht lautet : Die in der untersten
Gruppe befindl chen Beamten müssen im Anfangsgehalt
das „ Existenzminimum " erhaltein Fragt man nun wei¬
ter , wie hoch ist dieses in Mark ausgedrückt , so verstum -
men in d .' r Regel die Sprecher . Meines Erachlens ist
auszugehen von dem durch den Lohntarif vereinbarten
Tariflohn ; dies ist früher schon erfolgt , indem man den
„Stichvaim " d. i. Gruppe 3, 3 . Vorrückung , der R B . 6

^ mit den Bezügen eines Wjährigen Arbeiters ^ er Lohn -
gruppe 5 gleichstellte . Dieser „ Stichmann " ist der Grund

' für die niederen Bezüge und gegen diesen ist der Kamps
zu führen . Unter Würdigung aller Verhältnisse möchte
ich nun die badische Regierung bitten , ohne dauernde
Festlegung auf diesen Vorschlag , be: der kommenden Er -
lll?hung zu vertreten , das A n f a n g s g e h a l t zuzüglich

. Mohnungsgeld eines Beamten der Gruppe 3 ist min «
Kestens gleich zu stellen mit dem Lohn eines 25jährigen

. Arbeiters der Lohngruppe 3, für Gruppe 4 eines solchen
der Lohngruppe 2 und für Gruppe 5 eines solchen der
Lohngruppe 1 . Zahlenmäßig würde sich dieser Borschlag
folgendermaßen auswirken :

Bisheriger Anfangsgehalt Ab I . 12 . 24
Gruppe 3 80 Mk . 130 Mk.
ßnippe 4 92 Mk . 142 Mk.
Gruppe 5 103 Mk . 143 Mk.

Die Bezüge der Gruppe 1 und 2 müssen sehr nahe
cm die Gruppe 3 herankommen . Hierzu kämen noch die
Sozialzulagen .

Des weiteren ist dringend notwendig , Mittel bereit zu
stellen zur zinslosen Darlehensgewährung bis zur Höhe
des doppelten Gehalts , damit eine Entschuldung eintreten
kann , was bis jetzt mit den zur Berechnung kommenden
Zinsen nicht möglich ist.

, — ( 5 )

Ms öem sozialen Leben .

Ecscnbahncrbcwegung im Schwftrzivald .
Villiugc », 14 . Nov . Die Gewerkschaft der Rut¬

schen Eisenbahner (Beamten und Arbeiter ) für den
Bezirk Villingen und Konstanz wandte sich anf einer
siari besuchten Gaukonferenz gegen die Haltung
der Reichsbahn in Gehalt - und Lohnfragen und be-
tont , das; die Beamten und Arbeiter am Ende ihrer
finanziellen Leistungsfähigkeit angelangt seien . Die
Gewerkschaft brachte ihre Meinung in einem ent -
schiedenen P r o t e st zum Ausdruck und verwies
deutlich anf die im Schwarzwald und Oberland er -
höhten Lebenskosten , wo der lange Winter ganz an -
dere Ausgaben verursache , als anderswo . Äuszer-
dein wurde die Wiedereinführung der achüligifven
Lohnperiode verlangt , ferner eine Verbesserung der
Personalordnung und die Einreihung der Orte in
die Ortsklassen nicht nach der Miete , sondern der
allgemeinen Teuerung in den Orten .

Lohnbewegung iu der Uhrenindnstrrc .
Furtwangen , 14. Nov . In der Schwarziva ! 5er

Uhrenindustrie ist eine Lohnbewegung im
Gange . Es wird dazu des näheren berichtet , daß
die Zweigniederlassung Gütenbach der Badischen
Uhrenfabrik A . -G . von der Arbeiterschaft gekün¬
digt bekam , weil sich keine Einigung über eine
Neuregelung der Stunden - und Akkordlöhne erzie¬
len ließ . Anf diesen Vorgang hin hat die Badische
Uhrenfabrik Furtwangen der Arbeiterschaft gekün¬
digt , da das Hauptgeschäft , das durch die Kiindi -
yung in Gütenbach in Mitleidenschaft gezogen
werde , von der Zweigniederlassung in der Tätigkeit
abhängig sei.

( * 1

Chronik.
'Waghäusel , 14. Nov .

( Finanz m inister Dr . Köhler ) besichtigte
'

gestern die großen Bodenverbesserungsarbeiten im
Oberhauser Bruch , eines moorigen und bisher
meistens ganz oder teilweise unter Wasser gestandenen
Geländes von über 600 Hektar , das jetzt unter weit -
greifender Zuschußleistung des basische » Staats durch
eine großzügige Entwässerungsanlage zu hochwertigem
Ackerboden umgestaltet und der Volksernährung nutzbar
gemacht wird . Die in 3 Bauabschnitten vor sich gehen -
den Arbeiten sind , ausgeführt von etwa 160 Arbeitslosen
der vier beteiligten Gemeinden , in vollem Gang ; es ist
anzunehmen , daß sie binnen Jahresfrist beendigt sein
werden . Der Minister beging zusammen mit den Ge -
meindevertretern von Oberhausen , Rheinhausen , Altluß -
heim in enem mehrstündgen Rundgang das ganze Bau -
gelände . Daran anschließend fand unter seinen , Vorsitz
/eine Besprechung der Interessenten der Gemeinden mit
«der Direktion der Zuckerfabrik Waghäusel
»statt wegen der mechanischen und chemischen Klärung
der F a b r i k a b w ä s s e r , die eine VorauSsetzuiig ist

für die Bodenpflege des neuen Ackergeländes , da ver
diese Abwässer ausnehmende Wagbach das Meliorierungs -

gelände durchzieht . Ueber die ganze Angelegenheit wurde

erfreulicherweise eine grundsätzliche Einigung erzielt .
Nachmittags unternahm der Minister eine Besichtigung
der Anlagen der im vollen Betrieb befindlichen Zu ck er -

f a b r i k, an der der badische Staat bekanntlich seit
einiger Zeit durch Aktienbesitz beteiligt ist.
Boxberg , 14. Nov .

( Jägelatein oder nicht ! ) Von einem Jagd -
erlebnis berichtet die Mosbacher Zeitung aus Boxberg :
Vor einigen Tagen töteten Nimrode auf der Rehjagd eine
Rehkitze und verwundeten ein zweites schwer . Erbost
über den Fall ihrer Kinder , stürzte sich die Mutter der
Rehkitze auf einen jungen Schützen , der ein ?s der Tiere
erlegt hatte , und überrannte ihn so heftig , daß der
junge Mann erst nach einigen Tagen wieder zum Be -

wnßtsein kam ; erheblichen Schaden hat er allerdings
nicht erlitten . .
Schonach , 14. Nov .

(Großfeuer .) Das Oberhalb Triberg gelegene
Dorf Schon ach wurde in der Nacht zum Donnerstag
von einem Brand heimgesucht . Um 2 Uhr brach in
dem der Gemeinde gehörigen , von zwei Familien , Esfin -

ger und Kupferschmied , bewohnten großen Hof Feuer
ans , dem das ganze Gebäude , eines der alten Bauern -

Häuser aus Holz zum Opfer fielen . Die Feuerwehr
mußte sich darauf beschränken , den Brand zu lokalisieren
und die Nachbargebäude zu schützen. Die Bewohner des
niedergebrannten Hauses haben fast nichts , außer dem .
Leben , gerettet . Ueber die Ursache des Brs :des ist be¬
stimmtes nicht bekannt , es wird jedoch die Vermutung
der Brandstiftung geäußert . Der Brand ist bereits
der vierte in einem Jahr .
Villingen , 14 . Nov .

( Ein schwerer Unfall ) ereignete sich gestern
abend bei der Uhrenfabrik Jauch an der Rietheimer -
straße . Eine Anzahl Kinder spielten dort an den aufge -
stapelten Brettern , als ein Bretterstoß zusammen -
rutschte . Zwei Kinder int Alter von 9 und 10
Jahren wurden unglücklicherweise erfaßt und schwer
verletzt .
Gaienhofen (bei Radolfzell ) , 14 . Nov .

(Die unselige Nachlässigkeit bei der
Handhabung von Schußwaffen .) Im benach -
barten Hemmenhofen hantierte der Ingenieur Ahrens
so unvorsichtig mit einer Pistole , daß dem bei ihm
weilen Schriftsteller Jokisch ein Schuß in den Leib ging
und die Gedärme ve r l e tz t e . Sein Befinden ist hoff -
nungslos .

f \ u & anSeren deutschen Staaten .
München , 14. Nov . (V o l k s f p e i s u n g . ) Der bähe -

rische Ministerrat hat beschlossen , im kommenden Winter
die Volksspeisungen in erhöhtem Maße durchzuführen .

Memmingen , 14. Nov . (Eine Diebesjagd mit
Hindernissen .) Die beiden steckbrieflich verfolgten
Räuber und Mörder Köstler und Wiedmann setzten be¬
greiflicherweise das ganze Schwaben durch fort -
gesetzte Einbrüche und Raubüberfälle in
höchste Erregung . Am Dienstag nacht 10 Uhr wurde , wie '

die „ Meinminger Zeitung " meldet , der Mechaniker Huber
von Attenhausen auf seinem Motorrad von einem auf
der Straße bei Dickenreiß lauernden Räuber zweimal
angeschossen . Die Schüsse trafen glücklicherweise
nur die Laterne . Als Huber die Schüsse sofort er -
widerte , flüchtete der Täter in den Wald . Es wird mit
großer Wahrscheinlichkeit angenommen , daß es sich um
einen der beiden Genannten handelt . Nach einer ande -
ren Meldung des Blattes wurde in der Bahnstation Fell -
heim eingebrochen und die Stat , onskafse bI -
raubt . Die beiden angehefteten Steckbriefphotögrapksien
haben die Täter entfernt . Als in Ritzisried am Sonntag
Einwohner die beiden Flüchtigen bemerkten , wurde im
Augenblick die ganze Gegend mobil gemacht .
Etwa 100 Mann , darunter Polizeiwehr von Ulm , betei -
tigten sich an der Verfolgung . In einein Gehölz zwi -
■sehen Senden und Jllerzell entwickelte sich ein regelrech -
tes Feuergefecht . Grenzenlos ist die Frechheit der
beiden Burschen . In verschiedenden Zuschriften an die
Polizei äußerten sie wiederholt , daß man ihrer lebendig
nicht habhaft werden würde .

Berlin , 14. Nov . (Eisenbahnunglück bei
Chemnitz . ) Der Lokalanzeiger meldet aus C h e m -
n i tz : Der München -Dresdener Schnellzug fuhr vor dem
Bahnhof Egedien infolge Ueberfahrens des Einfuhr -
signals auf sechs von einem Güterzuge gelöste Waggons
auf . Die erste Vorspannlokomotive des Schnellzugs
stürzte vom Eisenbahndamm , während die zweite Ma -
schine und der Packwagen auf das zweite Sauptgeleis ge -
warfen wurde . Zwei Personen wurden verletzt .

flu » öem fwslanö .
London , 14. Nov . (E d m u n d M o r e l g e st o r b e n .)

Edmund Morel , einer der bekanntesten Pazifisten , ist
gestern plötzlich im Alter von 61 Jahren gestorben .

Berlin , 14. Nov . (Erdbeben auf Java .) Die
„Vossische Zeitung " meldet aus dem Haag : Das Büro
Aneta meldet , daß a >n Mittwoch ein starkes Erdbeben
in Mitteljava stattgefunden hat . Die Amtsgebäude sind
eingestürzt .

flmtliche Nachrichten.
DaS Badifche Gesetz- und Verordnungsblatt eiUhält

das Gesetz über die Aenderung desBesoldungsgesetze -.,

ferner Verordnungen des Stautsinmisteriums zum ^ ou -

zug der vierten Durchführungsverordnuna zur GolS -

bilanzverordnung , des Finanzm,nisters über den Boll -

zug des Besoldungsgesetzes , des Ministers des
über Maßregeln gegen die Rinderpest .

- ( * ) -

Kundgebungen zum Heimgang Hans Thomas .

Den Hinterbliebenen Hans Thomas ist eine überaus

große Anzahl von Beileidsbezeugungen zugegangen von

denen wir außer den bereits genannten die bedeutendsten

nachholen .
Längere Beileidsschreiben , sandten , wie schon berichtet ,

der Bad . Staatspräsident , Kultusminister , Proftßor ^
r .

Hellpach , ferner Minster des Innern Remmele ,

Justizminister Trunk und Reichskunstwart Dr . Reds -

lob .
Großherzog Friedrich und Großher¬

zogin Hilda von Baden sowie Pnnz Max von Baden

sandten ihren Briefen innig gehaltene Telegramme
voraus .

Die Königin von Schweden schickte folgendes
Beileidstelegramm : „Tiefbewegt spreche^

Ihnen me .ne

wärmste Teilnahme aus . Gedenke dankbaren Herzens
vergangener Zeiten und unvergeßlicher Stunden Mit
Ihrem verehrten Bruder . . Viktoria , fiorng ti .

Telegramme schickten ferner Feldmarschall v. Hin -

d e n b u r g und Gerhart H a n p t m a n n .

Schriftliche Beileidskundgebungen gingen u . a . ein

von : Staatsniinister a . D . Freiherr von Bodman - dem

Präsidenten der Oberpostdirektion Karlsruhe ; dem Ranz -

ler des Ordens „ Pöur le meinte "
; d?n . Städten : Karls¬

ruhe , Freiburg , St . Blasien , Lörrach . Berl n , Frankfurt ,
Oberursel ; den Unversitäten Heidelberg und Freiburg ;
der Technischen Kochschule Karlsruhe ; den Museen :
Nationalgalerie Berlin ; - Bad . Kunsthalls Karlsruhe ;
Städtische Kunsthalle Mannheim ; Landeskunstsamm -

lungen Stuttgart ; Baher . Staatsgemäldesammlungen
München ; Stadelsches Knnstinstitut Frankfurt ; Kunst -

Hütte und stadt . Kunstsammlung Chemnitz ; Kunsthalle
und Kunstsammlung Bafel ; den Kunstakademien : B - rltn ,
Dresden , München . Die Akademie der Künste
Berlin schrieb :

„ Zum Hinscheiden des Altmeisters Hans Thvma , un -
seres hochverehrten Mitgliedes , spreche ich im Namen
der Akademie der Künste zu B - rlin tiefempfundenes » et»
leid aus . Mit seinen vollendeten Schilderungen deut -
scher Natur und deutschen Wesens hat sich der Ent -
schlafene tief in de Gerzen unseres Volkes eingeschr eben .
Dankbare nie erlöschende Verehrung ist ihm gew ' ß , so-
lange deutsche Herzen an deutscher Heimat hängen .

Max Liebermann , Präsident .
"

Von folgenden Vereinen gingen Beileidskundgebungen
ein : Verein bildender Künstler Karlsruhe ; Künstlerbund
Karlsruhe ; Freie Kunstvereinigung Baden ; Badischer
Kunstvereiii Karlsruhe ; Verein Berliner Künstler ; Ber -
liner Sezession ; Gesellschaft schweizer Maler , Bildhauer
und Architekten in Zürich ; Künstlerverein in Basel ,
Zürich , Bern u . a ; Thcmabund bähmsch Kamnitz ; Kunst -
verein Freiburg , Frankfurt , Basel ; Künstlergilde Ulm ;
Liederhalle Karlsruhe ; Silcherbund Karlsruhe ; Lehrer -
gesangverein Karlsruhs ; Verein für evangelische Kirchen ^
musik Karlsruhe ; Arbeiterbildungsverein Karlsruhe ;
Verein Bad . .Heimat Karlsruhe ; Verein für das Deutsche
tum im Auslande Berlin und Karlsruhe ; Bund für

.deutsche Famil ' e und Volkskraft Karlsruhe ; Landes -
verein für innere Million Knrisrny ? , ir .

~äT Ferner vom
Oberrat der Israeliten Badens ; von der Karlsruher
Studentenschaft ; und der Großherzoglichen Majolika ^
Manufaktur Karlsruhe Außerdem gingen Beileidkuni >.
gebungen ein aus Holland , Schweden , England und der
Schweiz .

Durch Niederlegen von Kränzen bekundeten ihr Bei «
leid am Sarge des Entschlafenen : Der badische Land -
tag ; das lad fche Staatsm nisterium ; Großherzog Fried -
rich von Baden ; Großherzogin Hilda von Baden ; Prinz
Max von Baden ; Großherzog Ernst Ludwig von Hessen ,
das wür ' tembergische Kultusministerium Stuttgart ; die
Universität Seidelberg ; die Technische Hochschule Karls -
ruhe ; die Studentenschaft der Techn . Hochschule Fride -
rciana Karlsruhe ; die Berliner Akademie der Künste ;
die Kunstakademie Dresden ; die Kunstakademie Mün ^
chen ; die badische Kunsthalle Karlsruhe ; die Pinakothek
München ; das Städelsche Kunstinstitut Frankfurt ; die
Landeshauptstadt Karlsruhe ; die Kreishauptstadt Fm -
bürg ; der Gemeinderat St . Blasien ; der Gemeinderat
Säckingen ; der Veren badender Künstler Karlsruhe ; die
freie Künstlervereinigung Badens ; der wirtschaftliche
Verband bildender Künstler Südwestdeutschlands i«
Karlsruhe ; der wirtschaftliche Verband bildender Künst -
ler Westdeutschlands in Frankfurt ; der Kunswerein Ba¬
sel ; der Verein badische Heimat , Ortsgruppe Karlsruhe ;
der bad ^sche Frauenverein ; der Männergesangverein
Liederhalle Karlsruhe ; der Verein für evangelische Kir¬
chenmusik Karlsruhe ; der Verein für das Deutschtum
im Auslande .

Ewe Mmögsbung öe ? nm ? rsn

Heamtenjchaft .

Der Aufruf der A r ü e i t s g e m e i n f ch a f t der n
teren We s pjf .d u n gsgrupp ejj zu einer Versau,^
lung im Kaffee Nowack in Karlsruhe , nmZ

'
H

Stellung zu nehmen zur Befoldi , ngsfragx ^
eine gewal . ige Schar unterer Beamten angezogen , f0 J ?
der etwas kleine Saal d êse ir .cht alle zu sa . ,en v .' ruioÄ «»
In sachl cher und klarer We se sprach der Lbmann ^
Arbeitsgemeinschaft , Herr Eckardt . über die „Äeue
Besoldungsregelun g

"
. Die Revidierung de,

Besoldungsordnung vom 1 . Juni 1924 si>, dringend nofS
wendig . Der Redner war überzeugt , daß die VsanNkn
schast geschlossen undj -em g h .nt « der Leitung stehe
die gerechten Forderungen zur Tat werden zu lassen ^
müsse die gesetzliche Form beibehalten werden . Au«r.
kennend gedachte der Redner der btidtschen Regierung , di«
alle Schritte unternahm , um der Beamtenschaft ein' fle.
rechte Besoldung zu erreichen . Lebhafter Beifall foU.
auf seine Rede . Der Vertreter der Regierung ,
Ministerialrat Zimmermann , desgleichen ' der ffe ;
treter der badischen Landtagsfraktion des Zentrums
Herr Präsident Wittemann , Herr Stegimngstat
Weißmann für die sozialdem . Landtagssrak ion,
Finanzrat - Schmitt stik . den bad . Beamtenbund und
Herr G a u g für den Reichsverband höherer Beamten
sie alle brachten die Notwendigkeit einer gerechten SBesoI»
dungspol t̂ k besonders den unteren Beamten gegenüfe
zum Ausdruck . Herr Präsident W i t t e m a n n wies
die Haltung der Zentrumsfraktion des Landtags hin, dir
mit allen Mitteln Berlin gegenüber für eine gerechte
Entlohnung der unteren Beamten eintrat , ebensa auf die
Stellungnahme des Landtags . Der Redner betonte , dnjj
das Zentrum rückhaltlos für die Beseitigung des Bcsoi.
dungsunrech ŝ eingetreten sei und eintreten werde und
wies auch , in diesem Zusr -mmenbana ^ ans das energische
Eintreten des bedischen Finanzministers Dr . Köhler
für d'' e unteren Beamten

' bei den legten Verhandlimg ?»
in Berl ' n hin .

Herr Polizeikommissnr Bühles konnte , nachdem er
die disziplinierte Versammlung gemahnt hatte , j«
Dienste die Pfl

' cht zu hm , in ihren Forderungen aber
unerb ttlich z» bleiben , ohne den gesetzlichen Weg zu
verlassen , die Annahme zweier Resolutionen feststellen :
Die erste, an die Reichsregierling gerichtet , lautet :

«Die im überfüllten Saale des Bundeshauses
Kaffee Nowack " versammelten Beamten der untereil
Besoldungsgruppen der Hauptstadt Karlsruhe bitte»
die Reichsregierung , bei der bevorstehenden Neureqe-
lung der Beamtengehälter , die durch die unsoziale .Re-
gelung im Juni d . I ., die sich katastrophal ausgewirkt
hat , in schwerste Not geratenen Beamten der untereil
Besoldungsgruppen in ausre chendem Maße zu berück-
fichtigen . Die Erhaltung eines berufsfreudigen Be-
amtentums verlangt daß schon in der untersten Gruppe
das gegeben wird , was zum Leben notwendig ist . Aus
diesem Grunde steht die Versammlung auf dem Stande
Punkt , daß der Neuregelung ab 1 . November 1924 nicht
wieder die Friedensgehälter , sondern die Kosten der
Lebenshaltung zu Grunde gelegt werden müssen ."

Die zweite , die an die Spitzenorganisationen gesandt
wurde , hatte folgenden Wortlaut :

„ Die heute im Saale des „ Kaffee Nowack " verfam^
melten Beamten der Gruppen 1— 4 erwarten sowohl
vom Hauptvorstand des D . D . B . B . als auch von tat
Verhandlungsführern , daß sie bei den kommenden Ge«
Haltsverhandlungen ihrem Prinzip treu bleiben un )
keiner prozentualen Regelung ihre Zustimmung geben ,
bevor nicht das Unrecht vom Juni wieder gut gemacht
ist . Wir find uns alle darüber klar , daß , wenn nidjt
eine grundsätzliche , bedeutende Erhöhung der Griwd-
gehälter im Verhältnis zur Regelung von 1920 statt«
findet , den unteren Beamten aus ihrer derzeitigen
traurigen Notlage nicht geholfen werden kann . Ferne«
erwarten wir von der Verhandlungsleitung , daß st«
mit aller Energie dafür eintritt , daß diesesmal de«
Ausgleich zwischen 13 und 71 Prozent im Juni statt -
findet und dadurch das begangene Unrecht wieder gut
gemacht wird . Sollte die Reichsregiernng wider £ ij
warten Schwierigkeiten machen , so wollen die Ver-
Handlungsführer die maßgebenden Stellen auf die
schreckliche Notlage und auf die Stimmung aufmerksam
machen , die in den Reihen der unteren Beamtenschaff
herrscht und das auch mit vollem Recht . Alle schöneq
Worte und Verdrehungskünste können uns nichts
nützen , wir wollen endlich Taten sehen . Die « ine Ve»
sicherung können wir den Verhandlungsführern geben
daß in diesem Punkte sich alle Beamten der Gruppe^
1—4 einig find geschlossen h nter ihren Führern stehen.
Wir bitten nochmals , keine Gelegenheit unversucht z»
lassen , um unserer gerechten Forderung zum Z êle
verhelfe » , selbst auf die Gefahr hin , daß die VerHand /
lungen abgebrochen werden könnten . "

Mit der Mahnung : ^ ^Jm Dienste treu , in der O«
gccnisation geschlossen, zäh im Kampfe " schloß Herr Pol!'
zeikommissär Bühles die Versammlung .

HaSen - Saöen .
Die Blätter fallen von den Bäumen , der Winter

naht mit raschem Schrille , es ist ruhig , inan kann sagen
„ sehr ruhig " hier geworden . Unser Kurorchester ist in
den Ferien und hier und da ein Orgelkonzert , ein aka -
dänischer Vortrag sind die einzigen schwachen Lichtblicke,
.welche die Monotonie des Alltags vorübergehend er -
■Hellen . Dem Theater , das täglich Borstellungen gibt , ist
jetzt die keineswegs leichte Pflicht auferlegt , wirklich
dramatisches Leben in die Situation zu bringen und
man mutz zugeben , daß es diese Pflicht vollauf erfüllt .
C' ine Oper haben wir hier nicht und so sällt dem Schau -
spiel die Pflicht zu , den Ausfall nach Möglichkeit zu er -
fetzen . Wohl taucht hie und da eine Oper auf , die von
einem kombinierten Ensemble auswärtiger Sänger
durchgeführt wird , aber das geschieht nur sporadisch
und das Schauspiel trägt die Hauptlast / Dr . Waag ist
stets auf seinem Posten und bringt in richtiger Vertei -
lung von Licht und Schatten ein bewegliches Repertoir ,
das unfern Dichtern der Neuzeit wie den älteren
und alten nach Möglichkeit gerecht wird . Es wird soviel
ftets über unser hiesiges Theater räsoniert und medi -
jiert , doch keiner denkt daran , daß wir hier keine Bühne
habe » können , wo der letzte Laternenanzünder noch ein
Eduard Devrient oder ein Kainz ist. Wir können hier
»nit den großen Bühnen nicht konkurrieren , aber wir
jjaben ein gutgeschultes Personal , ein sich durch bor -
nehme Glätte auszeichnendes Ensemble und besonders
hie modernen und Gesellschaftsstücke lasien diesen Vor -
t>ug , der ein Verdienst der Regie ist , wohltuend hervor -
treicit . Es ist ein zu Unrecht verbreitetes . Märchen ,
«»ir hätten nicht genügend gute Kräfte , die Modernität
5>cS Schau - und Lustspiels wird mit vielem Schmiß und
<>>ewandtheit gegeben , das soll gesagt werden , wenn wir
» uch zugestehen müssen , daß es mit deni klassischen
Habitus zuweilen hapert . Das kommt auch an anderen
kühnen vor und die Schuld trägt das Publikum selbst .
ISird ein klassisches Stück, . ein erschütterndes Werk ge -
igeben , bleibt das Publikum , das nicht denken ivill ,
jdaheim , und wenn es einmal kommt , langweilt es sich
jheidenhaft zu Tode , weil es der Vorstellung nicht folgen ,

wie gesagt , nicht denken will . Der Schauspieler , der
täglich eine neue Rolle studieren muß , hat keine Zeit ,
sich in große Charaktere zu verliefen und den Genius
eines Schiller , Goethe und Konsorten so herausleuchten
zu lassen , wie es sein müßte . Uebrigens kann man un -
fern hiesigen Schauspielern nachrühmen , daß sie trotz der
erwähnten Hemmnisse auch auf dein Kothurn Anerken -
nenswertes leisten und die Wiedergabe eines geistreichen
Lustspieles , wie neulich Scribes „ Ein Glas Was -
s e x"

, zeugte von denkenden Künstlern und wurde mit
viel vornehmer Gewaudheit lanziert . Ich könnte an der
Hand des Zettels eine größere Anzahl von Stücken nen -
nen , die mit gleichem künstlerischem Geschick gebracht
wurden . Ein Theaterleiter der Gegenwart muß eben
den zeitgenössischen Dichtern Genugtuung geben und .
mit dem Geschmack der Gegenwart rechnen . Das Publi -
kum hat es ja in seiner Gewait , abzulehnen , was ihm
nicht paßt , für den Intendanten heißt es eben immer
wieder : „ am steten Wechsel des Spielplans erkeimt man
die Tüchtigkeit des Berufes ". Er kann und mutz aber
auch Altes bringen ! Die wahre Kunst wird überhaupt
nicht alt ! Was gut ist bleibt jung und frisch , siehe
Goethe , Schiller , Lessing , Beethoven , Weber , Wagner
und Konsorten . Die Aufgabe der Regie an unserer hie -
sigen Bühne ist keine leichte, und Hindernisse , die sich ihr
entgegenstellen , sind die beschränkten Bühnen -
räume . Aus diesem Grunde muß man ihr um so mehr
gerecht werden . Denn es braucht Talent und Begabung
ja lebhafte Einbildungskraft , ein lebendiges Bild der
Szene vorzustellen ! Der Hauptvorwurs , der viele \
Bühnen gemacht wird , heißt : Mißverständnis des Publi -
kums und seiner Ansprüche ! Einseitigkeit der Leitung
usw . , Mangel an gutem Willen , diese Fragen übergehe
ich, sie treffen hier nicht zu . denn an Abwechslung
fehlt es nicht , höchstens in der Wahl der Stücke . In den
Auffuhrungen zeigt sich stets ein einheitlicher Gedanke ,und wenn eben guter Wille und Geschicklichkeit ein gutes
Ensemble nicht zu Stande brächten , gibt es ja für die
Regie mechanische Mittel , diese Vollkommenheit zu
erzielen . Die Wahl des Stückes ! Das ist eine Kardinal -
frage , die am besten damit beantwortet wird : „Das
Gute nehmen , wo nian es findet , gleichviel ob alt ode^

neu ! " Das Geschimpfe und Gejammer über unsere
Zeit , die Gegenwart , hat keinen Wert . Unterstützt die
Bühne , daß sie prosperieret Wer über seine Zeit nur
jammern kann oder aber dievergangeneverachtet
und das wahre , endliche Heil nur in der Zukunft sieht ,
ist keineswegs zu beneiden . Und wenn er , wie der ?wige
Jude , fortleben und wandern könnte in alle Zuk mit , er
würde die Befriedigung , die er fucht und zu hofft » ver¬
gibt , nimmermehr finden , weil Vollkommen -
h e i t dieser Erde nicht beschieden ist . Und da die Biihne
ein Spiegelbild des Lebens ist, so wird sie für den ,
welcher die Welt anschauen kann wie sie ' st und
sein soll, wird auch seiner Gegenwart des Er -
freulichen und Genußreichen genug bieten . Vör -
ausgesetzt , daß man den Manifestationen die heutigen
Produkte der Kunstgeister nicht in einer Form nur
begreifen , sondern die mannigfaltigste und verschiedenste
Eigentümlichkeit und Darstellungsweise in sich auf -
nehmen , sich dann erfreuen kann . Vorausgesetzt , daß man
solche Kunstwerke nicht mit kalten Verstandeskategorien ,
sondern unbefangenen Gemüts beobachtet und b e u r -
teilt . Ich sage dies , auf eine lange Erfahrung
mich stützend , „ sine ira et studio "

. Ich teile nicht die An -
sicht, daß man aus dem Baden - Badener Theater ein
,^ lein - Bayreuth " oder eine Musterbühne
machen kann . Aber die Stadt verdient den Ruf einer
Kurstadt vollauf , uns es ist in den letzten Jahren in
diesem Sinne mehr geschehen , als viele Jahre zuvor .Das Badener Theater hat , wenn auch keine Kory -
phaen , so doch tüchtige Jünger der Kunst und wenn ,das setze ich voraus , alt und neu in guter Wahl gesichtetwird , dann muß sich der Ruf wie feine Frequenz nochbeben und das werden und bleibe n , was es für
^ V 05

«vi ? und Einheimische sein soll : Eine
wahre ^ 'slc^ estatte der Kunst . Stücke , wie sie in der leh -
ten Zeit öfters auftauchten , z . B . « Jngeborg " u . a .,tonnen ganz gut wegbleiben , man hat an dieser Sorte
ohnehin schon genug , es sollte etwa nicht einer die neu
einlaufenden Stücke prüfen , sondern ein Leser -
lomitee , das darüber beratet . Die Badener tolltenaber trotz allen berechtigten und unberechtigten Einwen -
düngen ihre Buhn « unterstützen , damit sie, wie oben an »

gedeutet , zur Bildungsanstalt wird . Und der Fremde^
der im Sommer hierher kommt und große Theater
sehen , wird sich freuen , ein M u s e t e m p e l bier z>>
finden , bei dem wahre Kunst zu Hause ist , auch wenrl
die Bühne keine gewaltigen Dimensionen hat . Man
übersehe den Weizen nicht über dem Unkraut ! llttd maif
fasse das Leben überhaupt nud der Kunst insbesondere
nicht von der schwachen , dunkeln und peinigenden , sonders
von seiner swrken , heitern und beglückenden Seite auf.
Der trüben Gedanken kommen von selbst , die Kunŝ
kann sie zerstäuben ? ! von Stecken .

Ehrung eines Freiburger Malers . Der Gemeinderat
Raithaslach sbei Stockach ) ernannte den Glasmaler Dr.
Geige s -Freiburg gelegentlich seiner Anwesenheit >»
seiner Heimatgemeinde zu seinem Ehrenbürger .

Zusammenbruch der Großen Volksoper . Der Zu-
sammenbruch der Direktion L a n g e in der Großen VoW-
öper dürfte kaum mehr aufzuhalten fein . Der Konflikt!
zwischen dem gesamten Personal und der Direktion M
sich auf das heftigste entwickelt , so daß irgendwie Konse
qnenzen gezogen werden müssen . Das Theater hat einen
Etat von 150 000 <ßi im Monat und waren im aller '

günstigsten Falle höchstens 120 000 Jl zu erzielen . Es
blieb also immerhin ein Rest von 30 000 bis 40
der durch keinerlei Subvention ausgeglichen wurde . W
im Sommer , nachdem sich die Stadt bereit erklärt hatte ,
die Volksoper zu unterstützen , war es möglich , ein kleui
wenig aufzuftischen . Trotzdem belauft sich aber die
Schuldenlast auf über eine Million Mark . Daß vei
diesen Summen kein allzu großes Zutrauen von Settel
der Gläubiger herrscht , ist leicht begreiflich , besonders aber
noch, wenn man sich nicht erklären kann , wohin ®ie '
Geld , bei einem verhältnismäßig von allen Berliner
Theatern noch an « besten besuchten Theater , hingewn »

schastet worden ist . Allerdings wenn man hört , daß
Lange ziemlich stark auf seinen eigenen Vorteil bednq
gewesen ist und er allein für sich monatlich 40 000 1
Anspruch nahm , so kommt dieses einem etwas sehr wer >

würdig vor . Ab gesehen davon , daß dies ein Gehalt N>-
wie es die beiden Intendanten der StaatStheater und o
Generalmusikdirektor Kleiber zusammen nicht erhau «»-
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Kirchliche Nachrichten»
Aus der Erzdiözese .

Beisetzungen: Pfarrer Ludwig Eiermann in Hettingen -

,- r» ulUer . Abseirz von ötejer Psarrei als Benefiziums -

■ » mpfcr nach Neudenaui Vikar Josef Diemer an Maria

r
'
f in Freiburg als Pfarrverweser nach Hettingenbeuern ;

1Lneiftlicber Oskar Steinbrennet in Fußbach bei Gen -

nbaäi als Psarrverweser nach Mchen ; Vikar Emil Thoma

in Heidelberg Et . Bbnifaz als Pfarroerwefer nach Eppin -

n ' Benefiziumsverweser Peter Mossemann in Lauda als

Tarrverweser nach Elgersweier -, Pfarrer m . Abs. Otto

e îdel in hiingheim als Pfarrverweser nach Rheinsheim ?
5 ,m Rudolf Bauer in Hollerbach nach Harbheim ; Vikar
» (■ann Schupo in Gundheim nach Vaden -Lichtental ;
N .kar Alfi'ns Schwarz in Baden -Lichtental nach Freiburg
Maria ftilf ; Bikar Karl Kreidler in Gückingen als Pfarr -

^ nwfer nach Imnau Hz . : Vikar Georg Eckert in Appen -
"

, tot nach Säckingen : Pfarrer Alois Scheuermann in

rrfii'N erhält Absenz von seiner Pfarrei und nimmt Woh .

n .
'
mfl in Muggensturm : Pfarrer Hermann Schweizer in

ziebt auf die Pfarrei Bilfingen
»lls Wclhetermin für die Subdiakonals - und Diccko-

nitsweib-- in St . Peter ist der 20 . und 21 . Dezember be -

^ "
Versetzungen : Psarrverweser Paul S ch e r e r in Wal-

da,t als
'

Kaplaneiverwefer nach Kraiitheim : Vikar Max
[ ( Bfl jn Staufen nach Oberrieb ; Vikar Otto Io o s von
«J-if-nfcfü nach Aach-Linz : Vikar Karl Ludwig Riehls
i,? Ettlingen nach Heidelberg (St . Bonifatiuskirche ).
'

Resignation : Pfarrer Valentin Keller mit Absenz
Hönau, z, Zt . Kaplaneiverweser in Krautheiin , trat

auf t . November in den Ruhestand .
*

.>:« St . Leon , 12 . Nov . Am nächsten Mittwoch , den

lg . November, nachmittags 3 Uhr , findet im Gesellen ,

hau » in Heidelberg für die Geistlichkeit des Deka -

nates Heidelberg und der benachbarten Dekanate eine

Konserenz statt/auf der der hochw. Herr Domkapitular
£ r. Tester über eine für die Geistlichkeit wichtige Frage
« inen Vortrag halten wird . Die Geistlichen des Deka -

natcs St . Leon sind hierzu freundlichst eingeladen .

Bleichheim, 12 . Nov . Am letzten Sonntag fand in

Gegenwart des Patrons der Pfarrei , des Herrn Grafen
b. Llageneck, durch den Dekan des Kapitels Waldkirch die

Investitur des bisherigen Pfarrverwesers , des Herrn
H . Tteidle , statt . Beim Pfarrhaus und beim Kirchen-

portal brachten die Pfarrangehörigen ihrem neuen

Pfarrer die Glückwünsche dar^ in sinnreichen , von weiß -

gekleideten Mädchen vorgetragenen Gedichten , während
der Kirchenchor un +»i Leitung des Herrn Hauptlehrers
sein Können besond«. , in zwei Festchören offenbarte . Bei
der Prozession auf der reichgeschmückten Straße vom
Pfarrhaus zur Kirche konnte man beobachten, daß auch
aus der Filialgemeinde Nordweil der Gemeinde - und
Stistungsrat , die vier männlichen Vereine mit ihren
Fahnen vollzählig an der Feier teilnahmen . Der in -

Herr Dekan Braig aus Reute erklärte nach
Nerlesu -y des erzbischöflichen Erlasses in gehaltvoller
Predigt die Zeremonien der Investitur und knüpfte
hieran erliste Ermahnungen . Beim Hochamt diakonierten
die aus Nordweil und Bleichheim gebürtigen Geistlichen ,
Kaplan Wacker-Psorzheim und Präfekt Wiest -Sasbach .
Die eindrucksvolle Feier war dazu angetan , das um Hirt
und Herde geschlungene Band zu festigen .

Welschensieiwny, 6 . Nov . Denkwürdige Tage , wie wohl
noch

' nie, beging die hiesige Pfarrei . Anläßlich des 2Z-
jährigen Ortsjubiläums des Pfarrers Götz fanden vom
18 . Ottober bis 3. November hier vier Exerzitienkurse statt,
wie sie sonst nur in Exerzitienhäusern gehalten werden .
Den Anfang machten 135 Jungfrauen , ihnen jolgten am
22 . 115 Frauen . Beide Kurse hielt Rektor Bockel mit be -
kannter Meisterschaft. Am Sonntagmorgen , 26 . Oktober,
war feierlicher Schluß des Frauen -Exerzitienkurses , der
auf 124 Teilnehmerinnen angewachsen war . Inzwischen
hatten viele fleißige Hände , die unsichtbar ganze Nächte
durcharbeiteten, prächtige Kränze gewunden und Kirche
und Pfarrhaus ein Festgewand angelegt ; denn um g Uhr
fand die kirchliche Feier des Ortsjubliäums des Pfarrers
statt , der an diesem Tage vor 2S Jahren seine Investitur
gefeiert hatte . Die herrliche Festpredigt des hochw. Herrn
Rektors Bockel hatte zum Gegenstand : Die Gaben des
Pfarrers an seine Pfarrkinder und deren Gegengabe an
^>en Seelsorger . Nach dem feierlichen Hochamte kam der
Festzug zum Pfarrhaus , und die ganze Pfarrgemeinde
drängte sich auf dem Gottesacker . Nach Musik- und Ge -
sangsvorträgen hielt der Ortsvorstand eine Ansprache an
den Jubilar und überreichte ihm namens der Gemeinde
ein großes goldgerahmtes Oelbild : Christus und die Emaus -
jünger mit der eingravierten Widmung : „Herr , bleibe bei
uns! Zum 25jährigen Ortsjubiläum gestiftet von der Ge -
meinde Welschensteinach .

" Tiefgerührt und überrascht
dankte der Pfarrer mit einem Rückblick auf die 25 Seel -
forgsjahre. Nach dem Nachmittagsgottesdienst war große
Ovation seitens der bisherigen Exerzitien -Teilnehmerin -
nen , der Jungfrauen und Frauen an den Jubilar und den
Missionär mit Liedervorträgen , Ansprachen und Ueber-
reichung sinniger Geschenke. Auch die Kinderschar kam
herzu mit Blumensträußen . Inzwischen war es Abend ge-
worden . Der Zug brachte den Exerzitienleiter des Män -
nerkurfes , Missionar - Pfarrer Mayer , und entführte uns
bald nachher Rektor Bockel. Missionar Mayer zeigte sich
sofort als rechter Männerapostel , der mit seinem klangvollen
Organ und seinem gewinnenden volkstümlichen Wesen die
MLnnerherzen im Sturme eroberte . Immerhin war es
ein großes Opfer für diese Männer , sich 3 ^ Tage der
dringendsten Arbeit zu entziehen . Sie wurden aber für
ihr Opfer auch reichlich entschädigt . Es war geradezu ein

Schauspiel , diese Männer S 'A Tage hindurch mit heiligem
Ernste das Stillschweigen halten , beten , singen und den
Vorträgen lauschen zu sehen. Am Nachmittag desselben
^ ages kam der Jünglingsapostet , Mijsionar Frey , der in
letzter Stunde für den erkrankten Dr . Schuldis eingefprun -
gen war . Als ehemaliger Frontsoldat hatte er hier viele
Kameraden , was ihm von vornherein ihre Herzen gewann .
Jn Scharen strömten dann auch am Abend die Jünglinge
Zur Kirche und zum Einleitungsvortrog ^ Man zählte über
100 . Da dieser Kurs Allerheiligen und den Sonntag tn
sich schloß , hatten alle schön Zeit ; deshalb beteiligten sich auch
die verheirateten Fabrikarbeiter und die vorher unab¬
kömmlichen Landwirte , so daß dieser Kur» mit lf ® Teil -
nehmern der größte wurde und im Schuljaal fast nicht
mehr Platz hatte . Die ergreifende Allerseelenfeier bildete
den würdigen Abschluß. Am allerzoblreichsten haben sich
die Jünglinge beteiligt , nämlich alle bis auf etwa fünf : im
ganzen waren es 505 , be ! 900 Einwohnern , die geschlossene
Exerzitien mitgemacht haben , soviel als es Osterkommunio -
nen sind . So waren diese Ererzitien das Jubiläumsge -
schenk des Pfarrers an feine Pfarrkinder , aber auch seine
Jubiläumsfreude . Auch die Missionare waren geradezu
verblüfft über die fast vollzählige Teilnahme , die sie noch
nirgends erlebt hatten , und die um so höher anzuschlagen
ist, als die Feldarbeit noch so sebr im Rückstand war .
Möge reicher Segen auf der Veranstaltung ruhen I
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Dee Zreiburger
Kommumstenprozeß .

Der erste Vcrliandli >ngs ! ag .
Freiburg , 13. Nov . Hcute vormittag kurz nach 9 Uhr

begann die erste Sitzung des Staatsgerichtshofes im
großen Schwurgerichtssaale des Landgerichts Freiburg .
Das Gebäude war mit Polizei ziemlich stark besetzt und
im Versammlungssaal selbst war eine große Anzahl
Menschen versammelt . Allein das Gericht zählt etwa ein

Dutzend Personen , dazu kommen die 41 Angeklagten , eine

Anzahl Journalisten und noch andere mit Ausweisen ver -

sehene Persönlichkeiten .
Die Verhandlung begann mit der Vereidigung - der

neu hinzugetretenen Mitglieder des Gerichtshofes und
der geladenen Zeugen . Von den Angeklagten , die teil -

weise schon seit Oktober 1923 in Tlntersuchungshast sitzen ,
waren mit Ausnahme der kommunistischen Landtagsabge -
ordneten Vock und der Frau Unger sämtliche zugegen .

Frau Unger ist bekanntlich flüchtig . Für den Angeklag -
tcn Bock legte die Verteidigung ein ärztliches Zeugnis
bor , wonach er wegen Tuberkuloseerlrankung weder hast -

noch verhandlungssähig sei, sich zur - Zeit in Badenweiler
aufhalte und an Unterernährung leide . Rechtsanwalt
Dr . S e ck e l lehnte hierauf den Präsidenten des Staats -

gerichtshoses , Dr .
' N i e d n e r , wegen Befangenheit ab .

Oberreichsanwalt Dr . Ebermaher spricht sein Be -
dauern darüber aus , daß sich bei derartigen Prozessen vor
dem Staatsgerichtshof immer das gleiche Schauspiel
zeige . Gehe der Prozeß gegen links , dann sei es die
linke , gehe er gegen rechts , dann sei es die Rechtspresse ,
die gegen die Persönlichkeiten der Richter den Vorwurf
der Parteilichkeit erhebe .

Nach einer neuerlichen Bemerkung der Verteidigung
die sich gegen den Oberreichsanwalt richtete , zog sich der

Gerichtshof zur Beratung über die Besetziiiig von drei

Richtern zurück. Nach etwa einer halben Stunde wurde
als Ergebnis bekannt gegeben , daß der Antrag der Ver¬

teidigung wegen Befangenheit des Gerichtsvorsitzendeu
abgelehnt sei . Hierauf wurde in die Verlesung der An -

klageschrift eingetreten .
Nach Verlesung der Anklageschrift wurde in die V e r «

nehmung der Angeklagten eingetreten . Zuerst wurde
der frühere Stadtrat und Maschinist Herm . H e r b st e r

aufgerufen . Auf die staatsgefährlichen Ziele des Kom -
munismus aufmerksam gemacht , erklärte Herbster , daß
die Zielrichtung der kommunistischen Partei nicht auf den
Umsturz der gegenwärtigen Staatsordnung hinauslaufe .

Hierauf verlas der Votsitzende ein bei dem Ange -

klagten gefundenes Flugblatt , datiert vom 29 . Sept .
1923, worin er eindeutig als Ziel der kommunistischen
Partei den Umsturz der gegenwärtigen Staatsregierung
bezeichnet . Daß Aeußerungen maßgebender kommu-

nistischer Abgeordneten wie Bock und Frau Unger in das

Programm aufgenommen wurden und als Ziel der kom -

munistischen Partei die bewaffnete Revolution gelte , wird
von dem Angeklagten dadurch zu entkräften versucht, daß
er behauptet , Frau Unger sei eine seelisch und körperlich
kranke Frau . Der Abgeordnete Bock könne unmöglich
eine solche Aeußerung getan haben . Der Angeklagte schil .
dert dann die Vorgänge in den Septembertagen 1923 in

Lörrach.
Hierauf wird ein Schreiben des Angeklagten ver-

lesen , das dieser während seiner Untersuchungshaft an
einen der damaligen Versammlungsteilnehmer richten
wollte , das sein Ziel aber nicht erreichte und in die

Htfnd der Gefängnisbehörde fiel . In diesem Schreiben
gab Herbster seinen Mitangeklagten genaue R 'chtliniex
darüber , wie sie ihre Aussagen vor dem Untcrsuchungs -

richter einrichten sollen . Tatsächlich haben denn auch
die unter den Mitangeklagten befindlichen übrigen Ver -
fammlungsteilnehmer diese Aufforderung befolgt , denn
alle bescheinigten ihrem Wortführer mehr oder weniger ,
daß in jener Versammlung

' nur vom Schutz der gegen -
wärtigen Ordnung gegenüber den Rechtsradikalen und
nichts von Umsturzbestrebungen gesprochen worden sei .
Sichtlich bedrückt und verwirrt durch das Verlesen des
Schriftstückes suchte der Angeklagte nach Ausflüchten .

Darauf wurde die Vormittaassitzung geschlossen und
die Weiterverhandlung auf nachmittags halb 4 Uhr fest-
gesetzt.

Der zweite VerhandlungStag .
Freiburg , 14 . Nov . Der zweite Verhaiidlungstag wurdr

heute vorinlttag ö Uhr eröffnet und in der Zeugenver -
nehmung fortgefahren . Im Verlaufe der Sitzung wurde
eine Anzahl von Personen aus Lörrach vernommen , die
über die Handlungen des Angeklagten H e r b st e r Aus¬
sagen machen sollten . Was diese Zeugen auszusagen
wußten , wert jedoch unbedeutend bis auf die Mitteilungen
eines Arbeiter ? , der bestimmtere Tatsachen angeben
konnte. Um 12 Uhr ' wurde die Verhandlung kurz unter¬
kröchen. Von größerem Jnteresie bis dahin »>är -außer
den - Zeugenvernehmungen lediglich ern politischer
Zwischenfall . Dieser bestand darin , daß die Ver »
leidiger Dr .

' Seckel und T -r . Forstmann dem Präsidenten
des . Staatsgerichtshofes mitteilten , daß verschiedene Mit¬
glieder der Kommunistischen Partei , darunter auch die
Vertreterin der Mannheimer „Arbeiterzeiung

"
, durch

.einen Polizeiinspektor von der Teilnahme an der' Sitzung
f̂erngehalten und ihnen die' ZulassuttgSkarken Svgenvm -
men worden seien . Der Vorsitzende ließ den betreffen -
deii Polizeibeamten sofort holen . Es stellte sich heraus ,
daß .die eine der drei kommunistischen Zuhörer eine
Stadtverordnete aus Freiburg — deshalb von der 'Teil - '

nahm ? aii der Verhandlung ausgeschl »s>en worden war ,
weil sie sich in früheren Prozessen ungebührlich und ord¬
nungswidrig benommen habe . Indessen zeigte sich der
Präsident gegenüber dem -Zulassungsantrag der Pertei -
digung zugänglich , hob das Zvlaffunasverbot auf und die
drei Kommunisten erschienen im Saal . Kurz nach 1 Uhr
wurde die Verhandlung auf halb 4 Uhr vertagt . .

( * )

Spiel unö Spoet.
Sport - Borschau .

Bezirksliga .
-y - Obwohl der kommende Sonntag ursprünglich

spielfrei bleiben sollte , so müssen nun doch verschiedene
Spiele . ausgetragen werden , die infolge der schlechten
Platzverhältnisse am vorletzten Sonntag ausfallen mußten .

So empfängt der 1 . F . E . Mühlburg den V . f . B .
Stuttgart , der es verstanden hat , dem 1 . F . C. Freiburg
eine gehörige Abfuhr zu geben . Doch sicherlich wird i> n
dasselbe in Mühlburg nicht nochmals gelingen . Der
Mühlburger Platz mit seinen Tücken ist ganz und gar
nicht dazu angetan , das zuzulassen . Außerdem wird die
Mühlburger Mannschaft alles daran setzen, um von dem
Tabellenende zu verschwinden . Das Spiel wird sicher zu
einem äußerst harten Kampf gestaltet werden .

Der Pforzheimer Club weilt in Stuttgart , wo er mit
dem dortigen Sportclub um die Punkte zu ringen hat
Es wird wohl sehr knapp hergehen , doch werden die
Pforzheimer die zwei Nunkte für sich buchen können , ob-
wohl Bekir nicht am Spiele teilnimmt . x

Die Heilbronner Rasenspieler weilen bei dem Frei -
burger Sportclub , der im Vorspiel den Heilbronnern den
Sieg heiß machte. Der 1 . F . C , Freiburg ist die erste
badische Mannschaft , die im Elsaß am Sonntag spielt .

Kreisliga .
Bei der Kreisliga ist morgen Großkampftag . Schon

lange Zeit erwartet man den Tag , an welchem sich die
beiden Lokalrivalen Phönix und K . F . V . zum Punkt -
kämpf treffen , und nun steht uns dieser Kampf am kom -
menden Sonntag bevor . Phönix , das in den bisherigen
Kreisligaspielen immer noch etwas an Durchschlagskraft
litt , sich aber trotzdem mit 3 Verlustpunkten ungeschlagen
auf der zweiten Stelle behauptete , steht dem auch noch
unbesiegten , ohne jeden Punktverlust an der Spitze
stehenden K . F . V . gegenüber . Beide Vereine , früher von
bester Klasse , heute durch Mißgeschick in die Kreisliga
zurückversetzt, werden wohl alles aufbieten , den Kampf
für sich zu entscheiden . Obwohl dem K . F . V . die meisten
Siegesaussichteu beizumessen sind ; doch was dem Phönix
an Durchschlaskraft im Sturm fehlt , das hat er in seiner
Verteidigung , die, offen gesagt , weit stärker ist als die des
Vereins . Einen spannenden Kampf wird also der kom -
mende Sonntag bringe » . . '

Im zweiten Bezirk stehen sich die Bruchsaler Vg . und
die Brötzinger Germanen gegenüber . Die Bruchsaler
werden wohl alles daran setzen, um die Tabellenführung
zu behalten und wird es den Germanen schwer fallen ,
sie zu überwinden . Auch hier steht ein harter Kampf
bevor . Die Birkenfelder empfangen den Pforzheimer
Sportclub . Den Sieg werden aller Voraussetzung nach die
Birkenfelder an ihre Fahne heften können .

( 5 3— "

Börsenbericht .
Berlin , 14. Nov . Die Hausse in Rentenwerten geht

weiter . Auch heute konzentrierte sich wieder das
ganze Interesse auf diesen Markt . Es lohnt sich
nicht , alle die Gerüchte , die augenscheinlich erfunden
werden , um den Markt in Bewegung zu halten , weiter¬
zugeben . Tätsache scheint zu sein , dass sich wieder
auch einmal das Ausland in einzelnen Staatsrenten
engagiert . Die verschiedentlichen Ansätze zur Bil -
d'ung einer Baissepartei werden schnell überrannt . In
dieser Verbindung spricht man wieder von Schwie¬
rigkeiten einzelner Makler . Gegen Mittag hörte man
Kriegsanleihe mit 1060, Schutzgebiete mit 8,75 ,
Zwangsanleihe i8 > 3J^ prozentige Preussische Konsols
1775 , 23er K .-Schätze bei grossem Geschäft mit 415
Mill . und 23er dito mit 7000 . Auch Stadtanleihen und

bis Ehrung des karüinais Chrke in Nom .

Aus Raummangel konnten wir diesen Bericht
unseres römischen Mitarbeiters leider erst heute
bringen . Red .

Rom , 9 . November .
Lor einigen Tagen fand im „Braccio nuovo "

, der
Eiiilpturensammlung des Vatikans , in Gegenwart deD
Heiligen Vaters die angekündigte Festversammlung zu
Ehren des Kardinals Ehrle statt , der seinen achtzigsten
^ cluirtstag feierte . Es umgaben den Heiligen Vater alle
hohen Würdenträger des päpstlichen Hofes sowie eine
zahlreiche Abordnung des Kardinalkollegiums . Unter den
Kardinälen sahen wir Ihre Eminenzen Vannutelli , Früh -

^ >rth, Vico , Granito di Belmonte , Merry del Val , Eagiano
. .^ Zevedo, Gasparri , Scassinelli , Giorgio , Sili , Rago -

^ | i, Tacci , Locatelli , Bonzano , Billot , Lega , Gasquet ,
if?

U
,
rcn ' ' ' Mori , Sincero , Lucidi und Galli . Kardinal

« hrle, dem zu Ehren die Festversammlung stattfand , sah
n seinem gewöhnlichen Ehrenplatz , nach der Rangord -

"O- Mischen den Kardinälen Sincero und Mori .
Nachdem der Heilige Vater auf seinem Throne Platz

ff/ !
0£ l ? ' n hatte , begann Monsignore Mercati , Präfekt

SIS »
^'^ iotheia Vatikana , nachdem er dazu vom Heiligen

- tJ c
(
z "le Erlaubnis erhalten hatte , die Verlesung der Zu -

d? ,?. • öon allen Teilen der TZelt , von den verschie-

rr-i -i,
"

.̂ " ^ tuten , Bibliotheken , Universitäten usw . zahl -

und ^
'^ elausen waren . Die Kardinäle Masfi , Schulte

dem r -S161 ^ tten jeder ein Schreiben eingesandt , in
'Permi ■ ^ dauern ausdrückten , nicht an der schönen

^ nehmen zu könne». . Unter den Erschienenen
^ n wir ferner noch bemerken das diplomatische

Korps , das fast vollzählig erschienen war , außerdem
S . E . Diego von Bergen , deutscher Botschafter beim
Vatikan , das gesamte Personal der päpstlichen Biblio -

theken und Archive uitd zahlreiche Vorsteher ausländ !-

scher Akademien und Universitätsfaknltäten . Ebenfalls
zu dieser Feier waren Vertreter der deutschen wissen -

schaftlichen Institute erschienen , so von Berlin , Freiburg ,
München , Göttinge » , Heidelberg , Wien . Graz usw . Dar -

aus verlas Mousignore Mercati das päpstliche Brede , das
in lateinischer Sprache vo»r Papst an den Gefeierten ge-

richtet ist . Nach Verlesung der Zuschriften und einer

Ehrenadresie hätt P . Bernier O . S . B . von der vatikani -
fchen Bibliothek eine Lobrede auf das großartige Wirken ,
mit dem Kardinal Ehrle den wissenschastlidien Fortschrnitt
der Bibliothela Vatikana begründet hat , lind der Ge -
lehrten im allgemeinen , die in ihn, jederzeit eine wert -
volle und tatkräftige Stütze fände » . Nachdem die Rede
beendigt war , übergab der Papst eigenhändig dem Kar -
dinal Ehrle , der sich inzwischen an den Tbron begeben
hatte , die fünf Bände der „MiScellanea '

, die zu Ehren
Seiner Eminenz veröffentlicht worden war . das Geschenk
mit liebenswürdigen , halblauten Worte » begleitend . Hier -
nach verlas Kardinal Ehrle aus italienisch eine kurze
Danksagung . Er sagte ungefähr folgendes : er fühle sich
einer solchen Ehrung ganz unwürdig , indem er sich dar-
auf berief , daß gar kein Verhältnis bestehe zwischen Nr-
sache und Wirkung . Er sagte : „Der Präfekt der Ar -
chive und die Direktoren der Aiitikensainmlu -ngen sind
nichts anderes als die Verteiler der Knnstschätze, die der
Päpstliche Hof den Gelehrten der Welt eröffnet . Was
Wunder also , ivenn ich ausgeteilt habe ? " Der Kardinal
fährt fort , daß nur die Munisizenz hcä Papstes die Groß¬
zügigkeit der Feier erklären kSune and sehe er in dej;

internationalen Anteilnahme nur den Dank der Welt an
den Heiligen Stuhl für die dauernde Hilfe , die dieser den
wissenschaftlichen Studien und der Literatur angedeihen
lasse. Er schloß mit einer Danksagung an alle die-
jenigen , welche an der Feier teilnehmen wollten , mit sehr
freundlichen Details .

Zuletzt ergriff der Papst das Wort . Er sagte , daß er
dem , was P . Bernier mit soviel Einfachheit , Wahrheit ,
Beredsamkeit gesagt habe , und was die großartige Ver -
sammlung durch ihre Zahl sage , keine anderen Worte
zufügen zu könneir alu die, die er schon dem Kardinal
gesagt habe, als et ' diesem die „Miscellanea " überreichte
lind von der er schon einen Teil eingesehen habe . Und
dieses sind die Worte : „Tibi tua de tuis "

(wörtlich : Dir
das Deinige von dem Deinigen ) . Der Heilige Vater
erklärte hierauf in sehr nelter Weise die Bedeutung des
allbekannten lateinischen Satze ? , iind wie sich dieser genau
dem gegenwärtigen Auge -^ ick anpassen lasse, uud siigte
außerdem Hinz» , daß diese? Geschenk nickts anderes sei,
al? eine teilweise Zurückerstattung der Wahrheitsschätze ,
deren großzügiger Verteiler er gewesen sei . Nachdem er
Seiner Eminenz noch weitere fruchtbare Jahre de?
Lebens zum Wohl der Wissenschaft und der Kirche ge-
wünscht hat , erteilte er dem Kardinal Ehrle und allen
Anwesenden den apostolischen Segen .

Jn den Zwischenpause » wurde von den beirediktinischen
Studenten und von den Alumnen des Eollegium Germa -
riicum ausgewählte Musik vorgetragen . Sehr gut wurden
aufgeführt : Intermezzo auf das Lied „ES blühen die
Blumen " für Violine , Harfe und Violoncell uud der
Choral «Lux orata et Justo " von Tosi mit Orgelbegleitung .

- ~ ^ - Dr . Zinelli L 0 si .

Industrieobligationen und auch Hypothekenpfand¬
briefe bleiben stark gesucht . Demgegenüber trat

'
da»

Geschäft am Aktienmarkt zurück . Lediglich auf ein¬
zelnen Spezialmärkten zeigt sich Interesse . Am Mon¬
tanaktienmarkt trägt die Meldung über die Verringe¬
rung der Verkaufsbeteiligung bei der Ruhrkohlen -
A .-G . zur Zurückhaltung bei : sP weist wieder einmal !
darauf - hin , dass die Wirtschaftslage noch "sehr iim
Argen ist . Die pestern veröffentlichten Umstellungen
bc -i Barliner .- Grössbänken und namentlich die hicram
geknüpften Aeusserungen der Verwaltungen über die
lebhafte Entwicklung des Bankgeschäftes hat einige «
Interesse für Bankaktien hervorgerufen . Leb¬
hafter bleibt such der Mark't dc-F Petroleumwerte un¬
ter Führung von Deutsch - Erdöl auf, £ Ün §iig {; Gerüchte ,
über die Umstellung . Am Kolo 'nialmarkt . bleiben Süd-" '
see dauernd gesucht . Man Ji &rte gegen Mitt 'äg . einen
Kurs von 57—58 . .. Endlich ist noch der Markt der
ausländischen Renten . zu . erwähnen ; neben Ungarn
traten auch Russen werte rnchrin d &Yf Vordergrund in
Verbindung mit den besseren Aussichten der russi ^
sehen Regierung durch Amerika . / iuch . russische
Banken konnten von dieser Bewegung

'profitieren . Am
Geldmarkt bleibt die Lage ^.unverändert ; tägliches
Geld ist mit drei Achtel bis ' dre ! Zehntel pro Mille
angeboten . — Am Devisenmarkt haben sich die euro¬
päischen Standarddevisen wieder etwas befestigt . Hier
schrumpfen die Umsätze immer mehr ein . Schon im
Verlaufe der ersten Bässenstunde . setzte ,auch 'am Ak - ■
tienmarkt eine allgemeine Befestigung

' ein . Am Mon¬
tanaktienmarkt betrugen die Besserungen y2— 1 %
Bill . Prozent . Sehr fest Bochvmer Guss + 2 . Gel¬
senkirchen + 1,5 . Auch oberschlesische Werfe we¬
sentlich befestigt . Von Kaliaktien Deutsch -Kali +
1 .5 Bill , Am Bahnaktienmarkt erneutes Interesse für
Kanada + fünfzehn Achtel . Maschinenmarkt : Augs¬
burg -Nürnberg + 1,5. Textihverte : Stöhr — 1,25 . Der
Markt der heimischen Renten war auch im Verlaufe
nach vorübergehender kleiner Abschwächung gegen
sonst wieder fest . Ungarnwerte befestigt um Kleinig¬
keiten , Türken werte ruhig , Russen fester .

Stpriwi , 14. Nov.
Die heutigen BäaiseiineHerungen steilen sich wie folgt :

Amsterdam
Baon .-Aires"ßrfissel
Christi ania
Kopenhagen
Stockholm
Ilelsingfors
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
SpanienLissabon
Japan -
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jugoslavien
Budapest
Soiia
Daniig

I i . Kov . 14.
. Oeld Brief Geld
167 .öS 138.37 168.80

1:07 1 58 1.57
20.T ) 20 .00 20 29
61.60 61 80 62,04
73 77 74 n 73.96

112.27 112.83 112 27
10.53 10 59 10.53
18 24 ' 18.34 !8 .2u
19.3-5 19.43 19 44
4. 19 4.21 4. 19

22 .09 22 21 22 19
80 .65 81 .03 80 .74
56 Gl 56. 9 5691
16.9:3 17.04 16.96

1.62 1.63 1.82
0.48 049 0 48
5.91 5.H3 5.91

12.48 12.54 17.49
6.05 6 . 8 608
5.62 5.84 5.63
ao5 3.07 3.05

76 .89 77 19 77 06

Brief
169 02

1 88
20.5Y
K.' «6
74 94

112:83
1(169
■48 30
1S.M
421

22.3 )
81 14
57.Ö
I7 .Ö4

1.83
0 .49
5.M

12 -5
609
5.65
3.07
77.44

Anträge auf Rückvergütung von Zöllen .
Kehl , 13 . Nov . Wie die Kehler Zeitung mitteilt

bringt die interalliierte Rheinlandkommission den
Kaufleuten und Industriell en der besetz¬
ten Gebiete zur Kenntnis , dass die Anträge auf
Rückerstattung der vor dem 1. September 1924
durch die interalliierten Dienststellen erhobenen
Z ö 'll t und Abgaben bis zum 15 . September
1924 angenommen werden . Nach diesem Datum
wird kein Antrag mehr berücksichtigt . Bezüglich der
Ausfuhrabgaben und der bei der Gewährung der Ab -
und Zulaufgenehmigungen für den Warenverkehr zwi¬
schen besetztem und unbesetztem Gebiet erhobenen
Abgaben wird daran erinnert , dass deren Rückerstat¬
tung aus dem einzigen Grunde , dass das Dokument
( Ausfuhr - bezw/Ab - und Zulaufbewilligung ) gar nicht
oder nur zum Teil benutzt worden ist , nicht gewährt
werden kann . Die Rückerstattungsanträge sind zu
richten : An das Sekretariat der Liqudationsstelle des
Ein - und Ausfuhrbewilligungsausschusses , Regie¬
rungsgebäude , Zimmer 125, Koblenz . Hinsichtlich
der zollamtlichen Reklamationen werden die Rücker -
sattungsanträge nur angenommen , insoweit dieselben
sich auf Fälle von Wareneinfuhren beziehen , bei
denen die Zollämter höhere Zölle erhoben haben al*
diejenigen , die in der Zeit , wo das Einfuhrgeschäft er¬
ledigt war , ordnungsgemäss zu fordern waren . Diese
Rückerstattungsanträge sind zu richten : An das Se¬
kretariat der Liquidationsstelle des leitenden Zollaus¬
schusses , Regierungsgebäude , Zimmer 119, Koblenz .
Diese Bestimmungen finden keine Anwendung auf dia
Streitfälle betr . die nach dem 1. September 1924 aus¬
geführten Geschäfte , für deren Regelung besondere
Massnahmen ergriffen und anderweit zur Kenntnl *
des Publikums gebracht werden .

Prolongationswechsel . Wir machen darauf auf¬
merksam , dass die Prolongationswechsel zur Verlän¬
gerung des ersten durch die Badische Landwirt¬
schaftskammer über die Girozentrale vermittelten
Erntekredits unbedingt bis spätestens 16 . ds . Mts . bei
der betreffenden Sparkasse zur Weitergabe an die
Girozentrale eingereiht sein müssen . Andernfalls ist
die Verlängerung des Wechsels nicht mehr möglich
und der Kredit muss am Verfalltag des Wechsels zu¬
rückbezahlt werden .

Bayer . Brauhaus Pforzheim A .- G . Die Gesellschaff
beantragt Umstellung des seit der Vorkriegszeit un¬
verändert gebliebenen Aktienkapitals von 1,5 Mill .
auf 750 000 GM . bei der Hauptversammlung am 6.
Dezember .

Maschinenfabrik Gritzner A .- G. in Durlach . Die
Gesellschaft beantragt Umstellung ihres Aktienkapi¬
tals auf 6,3 Millionen Rentenmark Stammaktien und

5000 RM . Vorzugsaktien , dabei sollen die Stamm¬
aktien von je 1000 PM . auf je 300 RM . abgestempelt
werden . Danach gelangt also nicht das gesamt « ,
Aktienkapital , das noch im Oktober von 9 Mill . Ml&j
bis zu 31 Mill . Mk . erhöht wurde , zur Umstellung ,
sgndern nur 21 Millionen Mark . Die Hauptversamm «

lung wird auf den 1 . Dezember einberufen .

Süddeutsche Drahtindustrie A, -G. Mannheim « ,
Waldhof . Die Gesellschaft beruft auf den 26. Na« >

vember ihre Generalversammlung ein , in der ai»

Goldmarkeröffnungsbilanz vorgelegt und Beschtu *»

über die Umstellung vorgelegt werde « soll .

Vereinigte Süddeutsche Margarin *- und
in Durlach . Auf der Hauptversammlung soll dJ « uia »

Stellung des Aktienkapitals in Vorschlag geblaenl >

werden und zwar soll das 90 Millionen PM . bet ^ »)

gendc Aktienkapital auf 225 000 GM. unter Bnaunaf

einer Rücklage von 5850 GM . herabgesetzt werden . A# ,
nom . 8000 PM . entfällt eine Aktie zu 20 GM . ,

Das echte Homburger
Wer ' S gebraucht , wird Dir ' » UiL » » —

hilft bei Krkraiiku » !, von Tarm mrtn
Verlange aber stcts duS Onainciljirodvlt , berqeitim 4
berühmte » Elijabetheu -Br «n » en. Hiilquek « t S .
Bad Homburg.
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Samstag , den 15 . November 1924

I '3n den nächsten Tagen erscheint

Reichskanzler a . O .

Ml Willi
Will Mische Linie i«

deiitsch« Mlhnt
m i .5o .

Bestellungen nehmen wir heute
schon entgegen.

Memav °?.Ä " K« Isr»l>t

HERHENSTOFPE
finden Sie in reichster Auswahl nur im grossen Sp ®* ia | ge «chäft
Anzug - » Paletot - und lllsterstotte
140/150 cm br . Mtr. JC 4,SO , G . SO , 8 .78 , 125, —§

W . BOLANDER
Kaiserstrasse 121

Groaai ^ undel » - Abteilung : Kreuzat r . z

wertvolles altes Oelgemälde ! M

nach RubenS . Bildergröße : 1 m 10 X 1 ® 60
sofort auS Privathand »u verkaufe « . Geil . An-
fragen unter Nr . an die Geschäftsstelle ,
Adlerstraße 42.

Katfi. Kirchenmusikverein
der Bernharduskircfie Karlsruhe

Sonntag , den 16. November 1924 , abends 6 Uhr, 1
Im kleinen Saal der SUIdl. Festhalte (Eingang östl . Z
Garderobe b. Vierordtbad ) anlässlieh unseresXXIII . Stiftungsfestes Ü"

s
mit anschliessendem Ball

ßto/iM « a Ü m (TUmIZI * Programme , die zum Bintrift berechtigen , sind im Vorver- S 1^ reUSfiOlIRPie V> !j I I II I »ü zu Mk. 1 .20 (einsohL. Stauer u . Einlassgebühr) zu haben bei : §
PÜS M T"% dukmikwaiian T .n/ianr»_\ \/ i I)ia1«1nti.« ,. . miFrt M . Dance Isen . Schreibwaren , Ludwig -Wilhelmstrasse , _

Herrn Jos . Kern , Zigarrengeschäft , Ludwig -Wilhelmstrasse , §
Herrn K. Heil , Friseurgesehäft , Rudolfstrasse . §
Die passiven Mitglieder nebet Angehörigen sowie Freunde und D

Gönner de« Vereins sind herzL eingeladen . —

Iii
Der Vorstand .
WWSMWMWl !

Karlsruhê München.
Gebote « in M . : 3 Zimmer, Süche . Gesucht

iu K. : 4—5 Zimmer , Küche, Lad Offerte
unter O , F . an die Geschäftsstelle , Adlrrstr. 42

„ BADENIA "

Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei
KARLSRUHE (Baden ).

Palast -Lichtspiele
KARLSRUHE i . B .

Herrenstrasse 11 Telephon 2502

AD heule bis einsciii. Frsnao
Der bsdsMtendstft Film der We t!

Die Nibelungen
II . Teil : Kriemhilds Rache

Anfang : Werktags 4 Uhr
Sonntags 2 Uhr

Begras der lotsten Vorstellung abends 846

Jugendliche
Itair n nachmittags Zutritt .
Verstärktes Orchester.

Bad . I >andestheater .
Sametag , 16. Nav. 6— n . 10 Chr . Sp . I . 4 .80
Ab. G 8. Th .-Gem. B. V.B . 8. Sondergruppe

Neu einstudiert und in neuer Inszenierung :
Faust (I . Teil) .

Spielplan vom 16. Nav. bis 26 . Nov. 1924 .
im Lande «theater . So. 16. Vormit¬

tags 11 «/, Uhr Musikalische Morgenfeier der
Stuttgarter Madrigalvereinigung . Uas deutsche
Chorlied vom 15 . Jahrhundert bis zur Gegenwart .
(Sp . I . 2.—) ; nachm . SV». Das tapfereSchneider -
,sl „ . (Sp . 1 . 3 . - ) ; abds. 6' / ». Th .- Gem . B . V. B.
Nr. 2101 - 2300,3401 - 3700 Mignon. (Sp 1. 8.-).

— Mo. 17 . Th .-Gem, B. V. B . 1. Sonder-Gruppe
U. Sinfonie - Konzert des Bad . Laudestheater -
orchesters. Leitung : Fritz Cortolezis. Solistin
Sammersängerin Beatrice Sutter -Kottlar vom
Opernhans in Frankfurt a. M. Werke von
Haydn, Mozart , Schubert, Beethoven. 7*/, . (Sp . I .
1 50) . - Die . 18 . » Ab. F . 8. Th .-Gem . B .V B.
Nr. 4001 bis 4500. Einmaliges Gastspiel des
Kammersängers Richard Mayr von der Wiener
itaatsoper : Oer Rosenkavalier. Ochs : Kammer-

I sänger Richard Mayr a. G. 6 '/». (Sp. 1. 8.—).
I - ML 19 * Ab. A 9. Th .-G . B .V .B Nr. 2301

bis 2700 und 3001 —3400. In der Neueinstu¬
dierung : Gyges und sein Ring . 7. (Sp . L 4 50) .
— Do . 20 * Ab . B 10. Th .-G. B .V.B . Nr. 3701
bis 4000, 4501 —4800. Die Rose vom Liebesgarten.
6»/, . (Sp . I . 6.—) . — Fr . 21 . * Ab . E 9. Th .-G .
B .V .B . II . Sond .-Gr. In neuer Inszenierung :
Faust I. Teil . 6. (Sp . I . 4 50). — Sa . 22 . Nach
mittags 2 /> Das tapfere Scbneiderlein . (Sp . I ,
3.—) ; abends 7. * Ab . D 9 . Th -Gem . B V.B.
l . Sond -Gr Zum erstenmal : Kolportage. Komödie
in einem Vorspiel und 3 Akten nach 20 Jahren
von Georg Kaiser (Sp . 4 50). — 8o . 23 4
Th .-G. B.V.B Nr 2701 - 3000. Cavallerla rusti -
cana Hierauf : Der Bajazzo . 61/, . (Sp . I . 7.—)
— Mo. 27. * Auss. Ab . Gleichzeitig Volksbühne
Nr . 3 In der Neueinstudierung : Ein Sommer»
nachtstraum . 7 . (Sp I. 4 .50) .

Im Ko .'izerHiaua . So. 16 . * Zum letzten¬
mal -. Die heimlicheBrautfahrt 7. (Park . I. 3.80).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarteu
and Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzugsbarten aiy Samstag , den 15 . Nov.
nachm. ' /,4 - 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch von Montag , 17 . November an.

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am V o r t a g der Auf
f Ohrum? in der Geschäftsstelle (9— 1 , 4-6 Uhr).

Im der Generalversammlung unserer Aktionäre vom 23 . Juli !92t
wurde w»f Grund der gesetzliehen Bestimmungen über Goldmarkbilanzen
beschlossen :

Das bisher auf Mk. 5 Millionen lautende Grundkapital der Gesell¬
schaft wird im Verhältnis von 50 : 1 auf Goldmark 100 000.— herab¬
gesetzt. Die Herabsetzung erfolgt in der Weise, dass
die auf den Nennwert von M. 1000 .— lautenden Aktien auf 20 Goldmark

umgeschrieben werden ;
die auf den Nennwert von M . 150.— lautenden Aktien so zusammengelegt

werden, dass für St . 20 derselben 3 neue Aktien zu je G .- M . 20.—
Nennwert ;

die auf den Nennwert von M. 200 . — lautenden Aktien so zusammengelegt
werden, dass für St. 5 derselben eine neue Aktie zu G . - M . 20.—
Nennwert

gegeben werden, sofern die Aktionäre nicht vorziehen , in Gemässheitdes
§ 5 Abs. 2 der Goldbilanzverordnung einen Zuschlag von

je G.-M . 17. — für die Aktien von M. 150 .—
und je G.-'M . 16. — „ „ „ „ M . 200 . —

zu leisten, wofür sie dann eine Aktie von je G.-M . 20 .— erhalten.
Es ergeht demgemäss an die Aktionäre unserer Gesellschaft die

Aufforderung
ihre Aktien , nebst Gewinnanteilscheinen und Erneuerungssclieinen und
einem nach der Nummernfolge geordneten Nummei nverzeichnin bis zum
31 . Dez . 1924 bei der Gesellschaftskasse oder dem Bankhaus J . A. Krebs
in Freiburg i . Br . während der üblichen Geschäftsstunden einzureichen .
Die Besitzer von 160 Mark -Aktien und von 200 Mark -Aktien , welche
von der Möglichkeit durch Zuzahlang von je G .-M. 17 .— beziehungsweise
je G .-M . 16. — Aktien zu G .- M . 20 — zu erlangen , Gebrauch machen
wollen, haben gleichzeitig einen diesbezüglichen Antrag einzureichen ,sowie den erforderlichen Geldbetrag einznbezahlen Die Riickgube der
Aktien erfolgt nach Durchführung der Umstellung gegen Einlieferung
der über die eingereichten Aktien ausgestellten Quittungen .

Soweit 150 .— oder 200.— Mark-Aktien ohne Zuzahiung eingereicht
werden, die die zum Bezug neuer Aktien erforderliche Zahl nicht er¬
reichen und der Gesellschaft nicht zur Verwertung für Rechnung der
Beteiligten zur Verfügung gestellt werden, oder soweit Aktien bis zum
genannten Tage überhaupt nicht eingereicht sind , werden sie für kraft¬
los erklärt . An Stelle der für kraftlos erklärten Aktien wird die daran !
entfallende Zahl Göldmark -Aktien ausgegeben und für Rechnung der
Beteiligten durch die Gesellschaft versteigert werden. Der Erlös Wrd
unter Abzug der entstandenen Kosten den Beteiligten nach Verhältnis
ihres Aktienbesitzes bereit gehalten . Die Umtau -chstellen sind bereit,
den An- und Verkauf von sich ergebenden Spitzen zu vermitteln .

Karlsruhe , den 27 . September 1924 .

Der Vorstand :
W . Johner .

Stadtkirche St Stephan.
Sonntag : 5% Uhr : Frühmesse; 6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr :

hl . Messe mit Monatskommunion der Jungfrauenkongregatlon und des
JungmädchenvereinS ; 8 Uhr : deutsch? Singmesse mit Predigt ; 9 % Uhr :
Hochamt mit Predigt ; 11& Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 1 %
Uhr : Christenlehre für Jüngl . nge ; 2% Uhr : Herz Maria -Andacht ; 3 Uhr :
Versammlung der Jungfrauenkongregation ; 6 Uhr : Abendpvckigt mit
Segen . Kollekte für den Borromäusverein .

St . Bernharduskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe (Generaltommu .

nion der Junglrauenkongregation u . de« JungmädchenvereinS ) : S Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ;V*. 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; y,S Uhr : Herz Jesu -Andacht; » Uhr : Jungfrauenkongreg .

St . Alartinskirche (Rintheim ).
Sonntag ( Patroziniumsfest ) : 7 Uhr : Frühmesse ; 9 Uhr : Fest-

predigt , levit . Hochamt mit Segen und Tedeum ; nachm . 2 Uhr : Besper
mit Segen .

Liebfrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Sommunionmesse mit

Monatskommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; Z410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt : 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für vie Jung »
linge ; Ya3 Uhr : Herz Maria -Vruderschaft ; 3 Uhr : Versammlung deS
MüttervercinS .

St . Bonifatiuskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse (Monatskommunion d. Schwestern»

und Jungfrauenkongregation ) ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; >410 Uhr : Festgottesdienst au» Anlaß de» 20jähr . Stiftung »«
feste « des kathol. Jugend , und Jungmännerverem «. Festpredigt (H. H .
Kurat Fischer) , lcv . Hochamt. Tedeum ; % 12 Uhr: Singmesse mit Pre¬
digt ; %3 Uhr : Andacht zum guten Tod mit Segen ; 3 Uhr : Versamm¬
lung der Mar . Jungfrauenkongr . mit Predigt u. Seger

St . Peter - und Paulskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; Monatskommunion der Juna «

fronen und Madchen ; ?48 Uhr : Generalkommunion de» Jugend -
mädchenverein» St . Hflne « ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
% 10 Uhr : Predigt und Hochamt; Vi 12 Uhr : KmdergotteSdienst mit
Predigt ; » Udr : Christenlehre für die Jünglinge ; yfl Uhr : Herz Jesu .

A » dacht mt Segen .

St . Sonradsktrche (Telegr .-Saferne ) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion ; *£ 10 Uhr:

Predigt und Singmesse ; V»3 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen . —
Dienstag und Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . —
SamStag : Uhr : Beichtgelegenheit.

Stadl . Krankenhaus .
Sonntag : M9 llljr : Predigt und Singmesse . — Sam » tag :

2—8 Uhr : Beichtgelegenheit .
St . Michaelskirche (Beiertheim).

Sonntag : 6 Uhr - Beichtgelegenheit; % 7 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
d»gt ; * 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt; 11 Uhr :K»ndergottesdienst mit Predigt ; Uhr : Christenlehre für die Jüng -l>uge ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Segen : * 3 Uhr : Versammlungde» MuttervereinS mit Predigt und Segen ; 6 Uhr : Armenseelenrosen -
kränz in der MichaelSkapelle . - '

Bulach .
Sonntag : %8 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion fürManner und Jünglinge ; % 10 Uhr : Amt mit Predigt ; 1 Uhr : Christen-

lehre. Her, Marm -Bruderschaft ; 7 Uhr : Rosenkranz. -
St . Nikolauskirche (Rüppurr).

Sonntag : 6- 7 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr : Frühmesse mit
Sionatslommunion des Müttervereins und der Frauen ; 9 Uhr : Amtmit Predigt ; Kollekte für den örtlichen Borromäusverein ; 2 Uhr : « er-
sammlung für den Muttervereiu mit Bortrag u . Segen . — Montag :
%7 Uhr : best. hl. Messe für den Müiterverem . — Samstag : von4—8 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . Josefskirche (Grünwinkel).
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion für den christl. Mütterverein und die Frauen ;* 10 Uhr : deutsch« Singmesse mit Predigt und Tellerkollekte für denSt . Borromäusverein ; % 11 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge und
Borromäusbibliothekstundej L Uhr : Andacht für die armen Seelen ;V43 Uhr : Versammlung für den christl. Mütterverein mit Predigt und
Gegen ; v Uhr : Rosenkranz in der Kirche .

' — Beichtgelegenheit :
SamStag nachm . 4 Uhr.

hl . Kreuz (Knielingen).
, / «

® on " t
r
a 3 : 10 Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr : Christenlehre ;Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen . — Mittwoch : 7 Uhr : Schü-

lergottesdienst . — Beichtgelegenheit : Samstag 2—7 Uhr ; Sonn ,
tag 6—347 Uhr.

Eggenstein.
Sonntag : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Roseukranz -

andacht.
Durlach .

Samstag : nachm. 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit für die Kinder ;6 Uhr : Salventndacht zu Ehren der lb. Muttergottes.
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Aus -

teliung der hl. Kommunion ; Uhr : Schülergottesdienst und General -
kommunion für die Kinder ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz Mariä -Andocht mit Segen .

Muggensturm.
Sonntag : 6, W und 7 Uhr : hl . Messen ; ^ S Uhr : Predigt für

die Frauen und noch eine hl . Messe ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst und
Predigt für die Männer ; 1 Uhr : Kinderpredigt und Andacht ; ',(>8 Uhr :
Predigt für die Frauen und Jungfrauen ; ä Uhr : Predigt für die
Frauen und Jungfrauen . — Montag : hl . Messen von 6 Uhr an ;
8. Uhr : Predigt für Frauen und Jungfrauen ; 2 -Uhr : Standespredigt
für die Frauen ; 8 Uhr : Predigt für Frauen und Jungframn .
DtenStag : hl. Messen von 0 Uhr an ; 7 Uhr : Generalkommunion füü
die Schulmädchen ; 8 Uhr : Predigt für Frauen und Junafrauen ; 2 Uhr -
Standespredigt für die Frauen ; 8 Uhr : Predigt für Frauen und Jung >
frauen . — Mittwoch : hl. Messen von ö Uhr an ; 8 Uhr : Predigt siu
Frauen und Jungfrauen ; 5 Uhr : Stand ' spredigt für d .e Jungfrauen ;
tr cm n- &rauen und Jungfrauen . — Donnerstag .
! <« ®tnJ ,cin ® Uhr an ; 8 Uhr : Predigt für Frauen und Jungfrauen ,5 Ahr : Standespredigt für die Jungfrauen ; 8 Uhr : Muttergottes -
predigt und feierliche Andacht. — Freitag : hl . Messen von 6 Uhr an ;

« hr : Generalkommunion für die Frauen ; 2 Uhr : Predigt für Frauenund Jungfrauen : « Uhr : Predigt über das Allerheiligste Cakramcnt des
Altars und feierl . Andacht. — Samstag : hl . Messen von 6 Uhr * » ;8 Uhr : Predigt für Frauen und Jungfrauen ; 2 Uhr : Predigt fiu
irfrtllPtt ItttS frtito 'm • q itt ' f . : . v- . ~

B - «ht
Q, ' , LUUClt , & 11IK .
A ? uen und Jungfrauen ; 8 Uhr : feierliche EröffnungMission für die Männerwelt . — Von Diens ag bis Donnerstag >
a\ .r « grauen , Freitag und Samstag Bei .cht für die Jungfra >lc >i . ^
£ »e HI. Kommunion wird während der hl . Mefle immer ausgeteilt .

^ . Wallfahrtskirche vvn Lirkeslirii » .* 8 Uhr : hl . Messe mit Vortrag ; nachm. VA Uhr :
SBallfohrteonbacht . - Freitag : Maria Opferung : Wallfahrtsfest /MO Uhr : hl . Amt mit Predigt . — Samstag : VL>10 Uhr : hl . Wall -
fahrtsamt . — Während der Woche : ö. >/ 28 Uhr : hl . Messe ,

10 P .

via. «leine und
boiuna Tan»-?'

öS . ? ahrgl

Sie öeutfth-j
Wirt

Erklärungen i
Paris , IS . Nov .

H o e s ch empfing k
Paris und machti
Unterbrechun
schen Wirtscha
Unterbrechung rühi
helt über die 26pr
Frankreich eingefül
flierung hat gegei
schon Ende Septe
.her französischen^
Gleichzeitig hat die
neralagenten für d
lin gegen die von
gäbe aus Gründer
deripruch erhoben,
anhängig und eine
zurzeit noch nicht
Handelsvertragsve,
Der Leiter der dei
Beginn darauf hi,
berte Abgabe sich
dslsvertrags und
überaus störend b
aufnähme der Verl
deutsche Vertreter •
bürg noch einma
minister über diese
nicht erzielt werden
der Konferenz mit
fand und auf der t

, v . Hoesch und H
Dies ? Aussprache d
aber keinen ander
dsutsche Verlangen
tigen Abgabe als
tionsgebiet ablehr
lim .qen zwischen de

nicht mehr ftc
als richtig angesehc
Herr v . Trendelenk
den Stand der An,
scher Seite wird d
führnnq der franz
übrigens von alle?
Staaten übernomi
trägliche Belastung
stellen würde . De^
daß er mit dem L
O »ai d 'Orsay , ^S
bleibe, jedoch könn
eine eventuelle Lös
eine Lösung gefm
ansaeschlossen.

üeutsch -ei
v

London , 15 . No
dmtsch -englischen
günstigen Fo
bald zu bestimmtei

die 2öpro '
Paris, 15 . Nov

London , dah die
daran denke, auf
Rcharationsabgabi
zu verzichten ,
weiter darauf f«
England eine g e
Angelegenheit ein
ren Meldung aus
rung die französi
dung des Recoveri
Morqenblätter me
durch einen g e m
"und von London

franMstt
übe

t Paris , 15. Nov
»rettet eine offen
lutig der franzö
Artigen Stand
Ichaftsbesprechungi
»er Verhandlung^
vrage der 26-proi
deren Aufhebung
wird. Diese Abc
Recovery-Aktes ai
smller Vertrages ,
polrtlsche Matznak
Handelsvertrages
bracht werden kör
nach Aufhebung i
ten alle anderen

Vertrages
Wchen Möglichkei
werden.
Schwierigkeiten i

^ Paris, 15. No>
^ achlieferungsau^ lwina zusamml


	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]

